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Erste Ergebnisse der Moskauer Konferenz
Als e rs tes  günstiges Ergebnis ist der Zu­

sam m entritt der a lliie rten  M ilitärgouver­
neure von D eutsch land  im G ebäude des A l- 

I liierten  K on tro llra tes  in B erlin  zu w erten . 
Sie b e ra ten  über die A ufhebung der B er­
liner B lockade und die E inführung der 
Sow jetm ark für ganz B erlin. Die v ier M i­
litärgouverneure  haben  den A uftrag  e rh a l­
ten, über die getro ffenen  V orbere itungen  
auf schnellstem  W ege nach M oskau zu b e ­
richten. Sie e rh ie lten  ih re  W eisungen di­
rekt von den V e rtre te rn  der v ier M ächte, 
die zur Zeit in M oskau verhandeln . A llge­
mein hofft man, daß die v ier M ilitärgouver­
neure E nde d ieser W oche in der Lage sein 
w erden, die D urchführung ih re r A ufgabe 
b ekanntzugeben . N ach Erfüllung der b e i­
den V orbedingungen — A ufhebung der 
B lockade und Einführung einer e inhe it­
lichen W ährung für B erlin  u n te r V ier­
m äch tekontro lle  — w ürde der W eg zu B e­
sprechungen? zw ischen den A ußenm inistern  
der G roßen V ier oder ihren  V e rtre te rn  über 
die res tlichen  D ifferenzen in der D eu tsch ­
landfrage offenstehen.

Die D ienstag-S itzung der v ier M ilitär­
gouverneure w ar offiziell die e rs te  seit dem 
20. März als Sokolow ski die Sitzung des 
A lliie rten -R a tes  verließ.

In den K reisen  der W estm ächte begrüß t 
man die E ntw icklung als einen  S ch ritt nach 
vorw ärts, w arn t ab e r g leichzeitig  vor einem 
vorschnellen  Optim ism us, Von der p rinz i­
piellen  Einigung in M oskau zur p rak tischen  
D urchführung in B erlin  sei noch ein w eite r 
Weg. N ach M eldungen aus gut u n te rrich te te r 
Q uelle haben  sich die v ier D e leg ierten  in 
ih re r Sitzung im Krem l über den T ex t der 
In s truk tionen  an die M ilitärgouverneure ge­

einigt, aber beschlossen, kein Z w ischen­
kom m unique herauszugeben. M an rechnet 
dam it, daß ein K om m unique ers t v e rö ffen t­
licht w erden  w ird, so ba ld  die M ilitärgou­
v erneu re  nach M oskau B erich t e rs ta tte t 
haben. E in S p recher des b ritischen  A ußen­
m inisterium s erk lärte , es sei noch n ich t b e ­
k ann t, ob w ährend der B erliner B esp re ­
chungen w e ite re  Sitzungen in M oskau s ta t t ­
finden w ürden oder nicht.

Unsere Kriegsgefangenen
A us d e r Sitzung des M in isterra tes

Im zw eiten  M in isterra t nach  den F erien  
am vergangenen  D ienstag b e rich te te  Bun­
deskanzler Ing. Dr. F i g l  über die innen- 
und außenpo litischen  E reignisse der beiden  
le tz ten  W ochen und  gab der Hoffnung A us­
druck, daß die K onferenzen in M oskau zu 
einem  günstigen Ergebnis und  dam it zu 
e iner E ntspannung der in te rn a tio n a len  Lage 
führen  mögen. M it B edauern  s te llte  der 
K anzler fest, daß sich die Lage an der 
ö s terre ich isch-jugoslaw ischen  G renze durch

Neue Äspekte des Lohn- und Preisproblems
A uch d ie Sozialisten  verlangen  Lohnerhöhung

In der B eurte ilung der P reis- und Lohn­
frage ist durch die H altung der Sozia­
listischen P a rte i eine neue W endung h e r­
beigeführt w orden. W ährend die Sozia­
listische P a rte i b isher den S tan d p u n k t v e r­
tre ten  hat, daß das R ealeinkom m en der A r­
be ite r und  A n g este llten  durch P re issen k u n ­
gen erh ö h t w erden  solle, fo rd ert sie nun 
nicht nu r konseq u en te  P reissenkung, son­
dern  auch Lohnerhöhung und v e rb esse rte  
E rnährung.

D iese Ä nderung ih e r H altung b e ru h t auf 
dem E rgebnis e iner Sitzung der P a rte iv e r­
tre tung  der SPD. am vergangenen Sam stag 
in W ien, an der auch D eleg ierte  der sozia­
lis tischen  G ew erkschaftsfrak tion  aus allen 
B undesländern te ilnahm en. In d ieser R eso ­
lu tion he iß t es:

Die b isherige W irtschaftspo litik  der So­
zialistischen P a rte i und des von den Sozia­
lis ten  geführten  Ö sterre ich ischen  G ew erk ­
schaftsbundes habe sich als richtig  e r ­
w iesen.

D urch  das Lohn- und P reisübere inkom ­
m en, das W ährungsschutzgesetz und die 
V erm ögensabgabe seien die d rohende 
In flationsgefahr abgew endet und die G rund­
lagen e in e r ruhigen E ntw icklung unserer 
G esam tw irtschaft geschaffen w orden.

N ur so sei es m öglich gew esen, die E r­
nährungslage durch E rhöhung des K alorien­
satzes zu -verbessern, w e ite re  sozialpoli­
tische F o r tsc h rit te  zu erz ie len  und vor 
allem eine w esen tliche  S teigerung der P ro ­
duk tion  zu erre ichen .

D urch  d iese S te igerung sei die w ichtigste  
V oraussetzung für die H ebung der L ebens­
haltung der ö sterre ich ischen  B evölkerung 
gegeben. D ieser Erfolg sei in e rs te r  Linie 
der besonnenen  H altung und  den v o rb ild ­
lichen L eistungen der A rb e ite r-  und  A nge­
s te llten sch aft zu verdanken .

D er vom ö s te rre ich isch en  G ew erkschafts­
bund  im In te resse  der gesam ten ö s terre ic h i­
schen W irtschaft vorgeschlagene W eg, fährt 
die Entschließung fort, den L ebenss tandard  
der w erk tä tigen  B evölkerung vor allem 
durch  system atische P reissenkungen  zu h e ­
ben, sei an  die loyale M ita rbe it der ande­
ren  w irtschaftlichen  In te resseng ruppen  ge­
bunden. Die D urchsetzung egoistischer Son­
derw ünsche e inzelner d ieser G ruppen, ins­
besondere  der agrarischen  G roßerzeuger, 
haben  le ide r den vo llen  Erfolg d ieser ge­
w erkschaftlichen  P o litik  -verhindert.

A uf v ie len  G ebieten  der P roduk tion  
k önn ten  bei gutem  W illen w e ite re  P reis­
senkungen "durchgeführt w erden, die sich 
auch auf die H aushaltungskosten  e rs treck en  
und dam it zu  e iner w irk lichen  H ebung des 
L ebenss tandards  führen  w ürden. Imm er
stärker a rb e ite ten  jedoch m aßgebende 
W irtschaftsk reise  der V o lkspartei d ieser
Politik  entgegen. Dam it seien die Bem ü­
hungen, durch F o rtse tzung  der P reis­
senkungsaktion  eine w e ite re  H ebung des

gesunkenen L ebensstandards zu erreichen, 
gefährdet.

Die G ew erkschaften  seien  zu e iner Ä nde­
rung ih re r T ak tik  in F ragen  der Lohn­
p o litik  gezw ungen. Eine V ersch lech terung  
der L ebenshaltung  der b re ite n  M assen sei 
un tragbar. Da eine w e ite re  ausreichende 
Erhöhung des L ebensstandards  durch  P re is ­
herabse tzungen  allein  nicht erz ie lt w erden 
könne, seien die G ew erkschaften  gezw un­
gen, durch die Forderung  nach Erhöhung 
der Löhne und G ehälter den unbedingt n o t­
w endigen A usgleich herbeizuführen ,

Die sozia listischen G ew erkschafte r e rh e ­
ben  daher, schließt die R esolu tion , im vol­
len E invernehm en m it der Sozialistischen 
P a rte i die folgenden Forderungen :

1. K onsequente  Fortführung  der P r e i s ­
s e n k u n g s a k t i o n .

2. A usgleich der Steigerung der L ebens­
ha ltungskosten  durch E i n k o m m e n s ­
e r h ö h u n g  für säm tliche Bschäftigte des 
p riv a ten  und öffentlichen  D ienstes, e in­
schließlich der R en tenbez ieher.

3. D ieser A usgleich darf w ed er durch 
P reiserhöhungen  auf den M assenkonsum  
überw älzt noch durch die P rogression  der 
L ohnsteuer in se iner W irkung b ee in träch ­
tig t w erden.

Unabhängig von d iesen  F orderungen  v e r­
langen die Sozialisten  eine neuerliche V er­
besserung auf dem G eb iete  der L ebensm it­
te lversorgung durch eine w irksam e E r ­
h ö h u n g  d e s  K a l o r i e n s a t z e s  und 
S icherste llung einer e inheitlichen  V erte ilung 
im gesam ten Bundesgebiet.

einen Zw ischenfall v e rsch lech te rt habe, bei 
dem eine österre ich ische  S taa tsbü rgerin  
von jugoslaw ischen G renzorganen erschos­
sen  w urde. E r gab bekann t, daß die 
B undesregierung die e rfo rderlichen  S ch ritte  
zur Klärung dieses Falles und zu r V erm ei­
dung ähnlicher Ü bergriffe unternom m en 
habe.

A ußenm in ister Dr, G r  ü b e r  e rs ta t te te  
über die außenpolitische Lage einen B e­
rich t, der zur K enntnis genom m en w urde,

B undesm inister H e l m e r  b e rich te te , daß 
sich im Sam m ellager zu M arm aros-Sziget 
derzeit 900 österre ich ische  K riegsgefangene 
befinden. Von der B undesregierung sei alles 
unternom m en w orden, um die H eim beförde­
rung d ieser 900 M ann in die W ege zu le i­
ten, doch seien b isher alle Bem ühungen 
der Regierung, insbesondere auch w ied er­
ho lte  persön liche In te rven tionen  des K anz­
lers, des A ußenm in isters und des Innen­
m inisters, vergeb lich  gew esen.

N ach vorliegenden B erich ten  w urden, wie 
der Innenm inister w e ite r b e rich te te , die 
ö sterre ich ischen  K riegsgefangenen in Ju g o ­
slaw ien insbesondere  in den le tz ten  M ona­
ten  e inw andfrei b ehande lt und ausreichend  
verpflegt. Es h e rrsch t ein gew isser M angel 
an B ekleidungsstücken, doch sei die Z usen­
dung von P ak e te n  durch  das R ote K reuz 
möglich. K anzler und A ußenm in ister v e r­
w iesen  in diesem  Zusam m enhang auf das 
von der jugoslaw ischen Regierung gegebene 
V ersprechen , alle ö sterre ich ischen  K riegs­
gefangenen in Jugoslaw ien  noch vor J a h ­
resende  in die H eim at zu entlassen .

D er M in isterra t genehm igte das am 17. 
A ugust in B elg rad  p a ra p h ie rte  W aren au s­
tausch- und Zahlungsabkom m en zw ischen 
Ö sterre ich  und Jugoslaw ien . Das auf die 
D auer eines J a h re s  besch lossene A bkom ­
m en s ieh t einen  W arenaustausch  auf C lea­
ringbasis im Um fange von e tw a 21 M illio­
nen D ollar in  jed e r R ichtung vor, läßt je ­
doch auch K om pensationsgeschäfte zu.

D er M in isterra t nom iniert über A ntrag  
des M inisters Dr, H u r d e s drei von der 
B undesregierung zu  beste llen d e  M itg lieder 
des W iener F ilm beira tes und stim m te einem 
vom Finanzm in ister e ingeb rach ten  G ese tz­
en tw urf b e tre ffen d  die A bänderung des G e­
setzes über S tem pel- und R ech tsgebühren  
(G ebührennoivelle 1948*) zu.

Noch im m er stehen  die M o s k a u e r  B e ­
s p r e c h u n g e n  im M itte lpunk t des poli­
tischen  In teresses, N ach der neun ten  U n­
te rredung  der V e rtre te r  der W estm ächte 
m it M olotow  erhoffte m an die V eröffen t­
lichung des längst e rw a rte te n  Kom m uniques, 
doch w urde b ekann t, daß noch w eite re  B e­
sprechungen im Krem l s ta ttfin d en  sollen. 
Obwohl die M oskauer B esprechungen das 
am s trengsten  gehü te te  d iplom atische G e­
heim nis seit K riegsende darste llen , sind in ­
form ierte  B eobach te r der A nsicht, daß die 
A ufhebung der B erliner B lockade sowie die 
W iedereinführung einer e inheitlichen  W äh­
rung in B erlin  knapp  bevorstehen .

In F r a n k r e i c h  h a t sich das K ab inett 
M arie selbst gestü rzt, indem  es zum e rs ten ­
m al in der G esch ich te  der französischen 
R epublik  darauf ve rz ich te t ha t, vor das 
P arlam en t zu tre te n  und ein V ertrau e n s­
votum  zu verlangen. D er G rund  für diesen 
R ü ck tritt lag in  den Plänen des F inanz­
m inisters R eyneaud  für den w irtschaftlichen

ernst, daß die G aullisten  der A nsicht sind, 
daß G eneral de G aulle m it Ende des Jah res  
die R egierung übernehm en w erde.

In S p a n i e n  h a tte  G eneral F ranco  eine 
U nterredung  mit dem spanischen K ron­
p rä tenden ten . Es schein t sich ein b ed eu ­
tungsvolles Zusam m engehen F rancos mit 
den M onarchisten  anzubahnen.

In H o l l a n d  dank te  Königin W ilhelm ine 
nach 50jähriger R egierungszeit an ihrem  68. 
G eburts tag  zugunsten  ih re r T o ch te r P rin ­
zessin Ju lian a  ab.

In G r i e c h e n l a n d  w ird  w e ite r ge­
kämpft. Die griechische A rm ee h a t eine 
neue O ffensive gegen die T ruppen  des G e­
nera l M arkos begonnen.

In P a l ä s t i n a  ist eine Entspannung ein ­
g e tre ten , nachdem  Ju d en  und A rab er der 
E rrich tung  e iner n eu tra len  Zone in den um ­
s tritte n e n  G eb ieten  Jerusa lem s zugestim m t 
haben. D am it ist der W affenstillstand  für 
die nächste Zeit in Palästina gesichert.

In der S o w j e t u n i o n  h a t das Präsi­
dium des obe rs ten  Sow jets beschlossen, je ­
dem Sow jetbürger das R echt zu erte ilen , 
sich als persön liches Eigentum  ein ein- 
o der zw eistöckiges W ohnhaus m it höch­
stens fünf Zimmern in der S tad t oder 
außerhalb  der S tad t zu kaufen  oder zu 
bauen. A ndrej S h d a n o w, e iner der füh­
renden  M änner der K om m unistischen Partes 
d er Sow jetunion und  einer der engsten  M it­
a rb e ite r  S talins, ist am D ienstag im 52. L e­
bensjahre  gestorben.

In J u g o s l a w i e n  fanden w ährend des 
W ochenendes K undgebungen für M arschall 
T ito  s ta tt.  Die jugoslaw ische Regierung 
w urde um gebilde, und  zw ar w ird  der s te ll­
v e rtre te n d e  M in isterp räsiden t Kardelj 
A ußenm iniser an  S te lle  des früheren  jugo­
slaw ischen r  ,tsch a fte rs  in M oskau Simic, 
und der Im. hm in ister R ankovic w ird  u n te r 
B eibehaltung seines Postens s te l lv e r tre te n ­
der M inisterpräsident. Simic v e rb le ib t als 
M in ister ohne P o rtefeu ille  in der Regierung. 
Die R egerungsum bildung s te llt eine  Stär­
kung der Stellung T itos dar.

In U n g a r n  w urde ab  M ontag das B rot 
offiziell zum V erkauf freigegeben, die B ro t­
ration ierung  w ird  ab er be ibehalten , w obei 
die tägliche R ation  von 25 dkg b e steh en  
b le ib t, B rot jedoch zu erhöh ten , vom S ta a t 
fe s tgese tz ten  P reisen  im freien H andel e r ­
hältlich ist.

In der T s c h e c h o s l o w a k e i  h a t die 
W iedereinführung von sechs A rb e its tag en  
p ro  W oche begonnen. D er ehem alige S ta a ts ­
p räsident Dr. B enesch ist schw er e rk ran k t. 
D ie le tz ten  M eldungen geben zu ernsten  
B esorgnissen Anlaß.

A U S S E N P O L I T I S C H E  R U N D S C H A U
und finanziellen W iederaufbau , d a ru n te r 
eine P reiserhöhung für L ebensrn itte l und 
eine scharfe Kürzung der A usgaben für die 
öffentlichen  D ienste. D er R ü ck tritt des 10. 
K ab inetts  seit der B efreiung F rank reichs  
w ird  mit größtem  E rnst b eu rte ilt, w eil es 
sich diesm al n icht um eine norm ale  Krise, 
sondern  um B estand  oder N ich tbestand  des 
Regim es der d ritten  K raft, des Regim es des 
A usgleiches zw ischen der ex trem en  Linken 
und der ex trem en  R ech ten  handelt. D er 
französische S taa tsp räsiden t A urio l b e ­
tra u te  den Sozia listen  R am adier mit der 
B ildung der e lften  französischen R egierung 
nach dem K riege. Da R am adier keine A us­
sich ten  auf eine M ehrheit in der N ationa l­
versam m lung h a tte , leg te e r seine B etrau ­
ung zurück. Nun versuch t der F ü h re r der 
katho lischen  V olkspartei, R obert Schum an, 
der e rs t vo r v ie r W ochen als R egierungs­
chef zu rü ck g etre ten  ist, eine K oalitions­
regierung auf b re ite r Basis zu b ilden. Die 
dem okra tische  K rise in F ran k re ich  ist so

%lachrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

Bei der le tz ten  Sitzung des A lliie rten -R a- 
tes in W ien w urde keine Einigung über die 
Zulassung e iner neuen  po litischen  P arte i, 
der „D em okratischen U nion" erzielt.

D ie b ev o rs teh en d e  A usgabe d e r K leider­
k a r te  h a t A nlaß zu der V erm utung gegeben, 
die je tz t frei erhältlichen T ex tilw aren  seien 
ab  1. O k tober nur m ehr auf K le id e rk a rten ­
p u n k te  zu beziehen. D ies trifft jedoch nicht 
zu. Die K le id e rk a rte  w ird  v ielm ehr aus­
gegeben, um einer V erknappung einzelner 
T ex tilw aren  dadurch  vorzubeugen, daß 
d eren  A bgabe gegen K arten ab sch n itte  
rech tzeitig  angeordnet w erden  kann, w enn 
sich bei der V ersorgung mit e inzelnen T ex ­
tilien  durch einen  unvorhergesehenen  A us­
fall von R ohstofflieferungen S chw ierigkei­
ten  ergeben  sollten. Da die F reigabe  e iner 
Reihe von T ex tilw aren  mit E nde d. M. a b ­
läuft, w ird  die B undesbew irtschaftungskom ­
m ission noch vo rher V orschläge e rs ta tten , 
w elche T ex tilw aren  w e ite r frei verkau ft 
w erden  können. Es b e steh t jedenfalls die 
A bsicht, die je tz t frei beziehbaren  T ex til­
w aren  auch nach  dem 1. O ktober ohne 
P unk te  abgeben  zu lassen. A ußerdem  w ird  
erw ogen, einen  Teil der b isher an  B ezug­
scheine gebundenen T ex tilw aren  in die 
F reigabe  e inzubeziehen, da die V ersor­
gungslage das rech tfe rtig t.

Das Sozialm inisterium  "hat durch die 
L andesarbe itsäm ter zahlenm äßige U n te r­
lagen über die Beschäftigung von A uslän­
dern  in Ö sterre ich  au fstellen  lassen, A n ­
gesichts der großen Zahl der in Ö sterreich  
beschäftigten ausländischen A rbeitsk räfte  
w urde anläßlich e iner B eschäftigtenzählung 
der F estste llung  der in Ö sterre ich  beschäf­
tig ten  A usländer besonderes A ugenm erk zu-
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gew endet. Im März 1948 w aren  231.225 
A usländer, davon 163.691 M änner und 
67.534 F rauen  beschäftigt. Die m eisten 
A usländer (über 67.000, davon 50.000 Män­
ner) sind in O berösterre ich  beschäftigt. Von 
den in A rb e it stehenden  A usländern sind 
nicht ganz 50.000 frem dsprachig.

Spareinlagen 
anonym wie früher
W iedererw eckung  des S parv e rtrau en s

W PI. Die Erm ächtigung des F inanzm ini­
sterium s an die B anken und S parkassen , 
E i n l a g e n b ü c h e r  w i e d e r  a u f  d e n  
Ü b e r b r i n g e r ,  n i c h t  m e h r  a u f  d e n  
N a m e n  d e s  E i n z a h l e r s  a u s z u ­
s t e l l e n ,  s o w i e  d i e  E r h ö h u n g  d e r  
A b h e b u n g s g r e n z e  f ü r  S p a r g u t ­
h a b e n  v o n  m o n a t l i c h  1 0 0 0  a u f  
3 0 0 0  S c h i l l i n g  o h n e  K ü n d i g u n g  
h a t zum Ziel, das V ertrau en  des S parers  in 
die G eldpolitik  des S taa te s  w ieder herzu ­
stellen.

K ein S taa t, von w elchem  politischen R e­
gime er auch im m er ve rw a lte t w ird, verm ag 
ein geordnetes G eld- und W irtschaftsleben  
aufzubauen, wenn das V ertrau en  der B evöl­
kerung  in die S icherheit des G eldes fehlt 
und der K reislauf des G eldes stock t, das 
heiß t, w enn das nicht benö tig te  G eld  zu 
H ause aufgehoben w ird, a n sta tt auf B an ­
ken  und S parkassen  ge tragen  zu w erden, 
um von h ie r aus w ieder in die W irtschaft 
zurückzufließen. Die W iederherste llung  des 
S p a re rv e rtrau en s  w ar aber die aussch lag­
gebende Erwägung für die je tz t getroffene 
— keinesw egs unum strittene  — M aßnahm e, 
w obei alle  Einwände und A rgum ente, die 
gegen das anonym e E in lagenkap ita l sp ra ­
chen, h in te r den en tsche idenden  Zw eck zu­
rü c k tre te n  m ußten, nämlich den, V orkeh ­
rungen zu treffen , daß die im Zuge des 
W ährungsschutzgesetzes unverm eidlichen 
G eldopfer n icht um sonst geb rach t w urden. 
D iese G efahr b estan d  allerdings, w enn das 
G eld nicht endlich w ieder norm al zu z irku ­
lie ren  beginnt, in den S parstrüm pfen  zu 
H ause b le ib t und der S ta a t gezwungen 
w ird, zur Befriedigung der G eldbedürfn isse 
d e r W irtschaft neue B anknoten  zu drucken.

Zunächst muß fes tgeste llt w erden, daß 
m it der W iedereinführung der E in lagen­
b ü ch er auf den Ü berbringer n ichts N eues 
geschaffen w urde. D iese E inrichtung b e ­
s tan d  in Ö sterre ich  bis 1938 und w urde erst 
w ährend der na tionalsozia lis tischen  Ä ra 
abgeschafft.

Die M otivierung der je tz t e r te ilten  E r­
m ächtigung zur A usgabe von E in lagen­
büchern  auf den Ü berbringer kann  v e r­
sch iedene T atsachen  für sich in A nspruch 
nehm en. Aus B erich ten  der K red itin s titu te  
im H inblick auf die durch  das Schilling­
gesetz  v e ran laß te  Ü berprüfung der K onto­
stände bei den K red itin s titu ten  durch die 
F inanzbehörden  ging hervo r, daß die B e­
stim m ungen des § 163 der A bgabenordnung 
dazu angetan  sind, das V ertrau en  der B an­
ken - und S parkassenkundschaft s tark  zu 
beein träch tigen . D ieses V ertrau en  zu rück ­
zugew innen, w ar nur möglich, indem  K on­
ten  bei K red itin s titu ten  erö ffnet w erden 
können, ohne daß sich der E inleger vorher 
einem  L egitim ationsprozeß un terw erfen  
muß. Eine solche M aßnahm e un te rs tü tz t 
zw eifellos das B em ühen der K red itin s titu te , 
die frei verfügbaren  G elder w ieder an sich 
zu ziehen, um sie dem w irtschaftlichen  A uf­
bau  dienlich zu m achen. Die Verzinsung 
d e r Sparein lagen  ab 1. Jän n er 1948 w ar b e ­
re its  eine andere  M aßnahm e zur Hebung 
des E inlagengeschäftes, die je tz t getroffene 
Regelung ist ein w e ite re r S ch ritt in d ieser 
R ichtung.

Die H ervorlockung der G elder aus den 
S parstrüm pfen  ist indessen  nur ein N eben ­
zw eck  der je tz t getroffenen Regelung. M an 
is t sich im k laren , daß die Sparstrüm pfe 
angesich ts der allgem einen G eldknappheit 
n icht allzu p ra ll gefüllt sein  dürften . A b ­
gesehen  von diesen  M om enten muß aber 
grundsätzlich die T atsache  berücksich tig t 
w erden , daß der sogenannte  ,.k leine M ann“ , 
w enn er sich schon im täglichen L eben  bei 
jed e r G elegenheit durch leuch ten  lassen 
muß, dies bei bestim m ten  D ingen nicht gern 
zuläßt, am a llerw enigsten  bei se iner B rief­
tasche. H inzu kom m t, daß viele G elder — 
w obei es sich häufig n icht einm al um das 
eigene G eld h an d elt —  vo rübergehend  e n t­
beh rlich  sind, ab e r n icht auf B anken  und 
S parkassen  ge tragen  w erden  aus der B e­
fü rch tung  heraus, die F inanzbehörden  kön n ­
te n  aus dem vo rübergehend  angeschw olle­
nen  K on tostand  völlig abw egige R ück ­
schlüsse auf die V erm ögensverhältnisse des 
E inzahlers ziehen. In ländlichen B e­
z irken  en tgeh t schon gar n ich ts  den 
lieben  N achbarn ; d o rt ist es beim  sonn­
täglichen K irchgang dann ba ld  in a ller 
M und, daß der A lm hofbauer sein G eld 
„schon w ied er“ zur R aiffe isenkasse  g e tra ­
gen hat. Die E in lagenbücher auf den „Ü ber­
b rin g e r“, der dann der L eh rer des D orfes 
oder irgend eine andere  P erson  sein kann, 
w ird  auch den S p are r auf dem Lande vor 
unerw ünsch tem  In teresse  seiner M itm en­
schen  schü tzen  und ihn veran lassen , seine 
Scheu zu überw inden  und sein G eld der 
S parkasse  anzuvertrauen .

Im übrigen w ird  der E inw and, daß durch 
die N euregelung die G eldein lagen der

K ontro lle  durch den S taa t — insbesonders 
durch das F inanzam t — entzogen w ürden 
und die N achkriegsgew inner, die bisher 
durch die M aschen des G esetzes geschlüpft 
seien, nunm ehr unbesorgt ihr G eld zur 
B ank b ringen könnten , den tatsächlichen 
V erhältn issen  nicht gerech t. In der ü b e r­
großen M ehrheit w ird  es sich bei den E in ­
lagenbüchern  auf den Ü berbringer um 
S parbeträge handeln, die gar nicht verm ö­
genssteuerpflichtig  sind.

Die F inanzpolitik  eines S taa tes  kann sel­
ten  ungete ilten  Beifall finden. Anläßlich 
des W ährungsschutzgesetzes erhob sich ein 
allgem eines A ch und W eh, daß zu viel G eld 
abgeschöpft w ürde; weylfin M aßnahm en im 
In te resse  des S parers  getroffen, dann ist 
auch w ieder nicht jederm ann  rech t getan. 
G ebot der S tunde ist es indessen, den 
B anknotenum lauf un ter allen U m ständen zu 
verm indern  und h in te r diese L ebensno tw en­
digkeit m üssen alle B edenken  zu rück tre ten , 
m ögen sie zum Teil auch begründet sein. 
Da: B undesm inisterium  für F inanzen hat
den B anken- und S parkassenverbänden  ge­
genüber die E rw artung  ausgesprochen, daß 
durch die je tz t getroffene N euregelung eine 
loyale H andhabung der bis zum Jah re  1938 
b estandenen  E inrichtung P la tz  greifen wird. 
Schließlich besteh en  für die F inanzverw al­
tung auf G rund Her A bgabenordnung M ög­
lichkeiten , im Falle  eines S teu erd e lik ts  e in ­
zuschreiten , da in diesem  Falle  die A us­
kunftspflich t der K re d itin s titu te  aufrech t 
bleib t. Es ist also kaum  zu befürch ten , daß 
durch die je tz tige  N euregelung dem G rund­
satz der ausgleichenden S teuergerech tigkeit 
A bbruch  getan  w ird  und die F inanzverw al­
tung durch E inlagenverheim lichung A b ­
gabeneinbußen erle idet.

kasse  n icht in der Lage ist, festzuste llen , 
ob H err M üller tatsächlich n icht leg iti­
m ierte  K onten bei der S parkasse  besitzt. 
F ü h rt die S parkasse  jedoch ein auf Namen 
lau tendes K onto oder ein auf eine vom F i­
nanzam t angegebene Bezeichnung lau tendes 
Konto, dann w ird  sie die A nfrage b e a n t­
w orten  m üssen. Jedoch  auch h ie r soll nach 
e iner Zusage des F inanzm inisters künftig ­
hin die A uskunftspflicht der B anken und 
S parkassen  nur in k o n k re ten  S teu e rs tra f­
verfah ren  gehandhab t w erden.

Es wär’ Zeit . . .

D ie p rak tisch en  A usw irkungen

Die w eitestgehenden  A usw irkungen erge­
ben  sich daher auf dem G ebiete  des S p a r­
einlagengeschäftes. K ein S pare in leger ist 
nunm ehr noch verha lten , dem von ihm e r­
öffneten  S parbuch (oder Konto) seinen N a­
men zu geben. E r kann das S parbuch  mit 
einem  beliebigen Nam en, e iner sonstigen 
Bezeichnung, w ie e tw a „U rlaubsrück lage“ 
oder „Som m erzeit“ oder auch m it einer 
Zahl versehen  lassen. E r ist auch nicht 
m ehr gezwungen, seine eigene Iden titä t 
durch irgendw elche D okum ente  zu e rw ei­
sen oder seine W ohnadresse  anzugeben. Bei 
der A uszahlung b rauch t der Ü berbringer 
des S parkassenbuches n icht auch dessen 
E igentüm er zu sein. Es w ird  an ihn gezahlt, 
sofern e r nur das Losungsw ort b e k an n t­
gibt.

Die A nonym ität des E inlegers bei nicht 
leg itim ierten  E inlagen b le ib t auch bei der 
A uskunftp flich t der B anken und S p a rk as­
sen gegenüber den F inanzäm tern  bestehen . 
D enn bei nicht leg itim ierten  K onten  ist die 
A uskunftspflich t vielfach schw er, w enn ü b e r­
haup t zu erfüllen. Eine A nfrage; „W elche 
K onten  besitzt H err M üller bei der S p a r­
kasse  in X. und wie hoch ist deren  S a ld o ? “ 
w ird schlechth in  nicht b ean tw o rte t w erden 
können, bzw. die A n tw o rt w ird dah in ­
gehend lau ten  m üssen, daß m angels B e­
stehen  einer Legitim ationspflich t die Spar-

Aus Stadt « C a n d
Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 17. 
A ugust ein M ädchen T h e r e s i a  der E l­
te rn  F lo rian  und A loisia D a u r e r, land- 
w irtschaftl. G eräteerzeuger, St. G eorgen a. R., 
K ogelsbach 15. Am 21. A ugust ein K nabe 
A l o i s  F r i e d r i c h  der E ltern  F riedrich  
und Josefine  P ö c h h a c k e r ,  F le isch ­
hauerm eiste r, W aidhofen, Y bbsitzerstraße  2. 
Am 24. A ugust ein K nabe K a r l  W o l f -  
g a n g  O t t o  der E ltern  K arl und L eo­
pold ine P i a t y, B äckerm eister, W aidhofen, 
U n te re r S tad tp la tz  Nr. 39. Am 29. A ugust 
ein M ädchen E v a  M a r i a  der E ltern  
F ranz  und Edith  K l a r ,  Schneidergehilfe, 
W aidhofen, Schöffelstraße Nr, 8. —  E h e ­
s c h l i e ß u n g :  Am 24, A ugust D ok­
to r A nton  P i 1 1 g r a b, R ealschulprofessor, 
Dorf S e iten s te tten , H ochholz 32, und M a­
ria  S t u m f o h l ,  H austoch ter, W aidhofen, 
W ien erstraß e  1. — T o d e s f a l l :  Am 30. 
A ugust Jo h an n a  H e i g e 1, R en tnerin , Sonn­
tagberg , B öhlerw erk  64, im A lte r von 87 
Jah ren .

80. G eburtstag . F rau  M aria H e r r ­
m a n n ,  die W itw e nach dem langjährig 
beim  hiesigen S teu e ram te  tätig gew esenen 
O b erv e rw alte r H e rrn  F ried rich  H errm ann, 
fe ie rte  am 2. S ep tem ber ihren  80. G eb u rts ­
tag. Die Ju b ila rin  leb t seit 1938 in R ad ­
s tad t bei ih re r T o ch te r M aria, die mit dem 
D rogeriebesitzer W alte r F rieß , auch einem  
Sohne unserer S tad t, v e rh e ira te t ist. W ir 
w ünschen F rau  H errm ann noch v iele Jah re  
der G esundheit und des G lückes!

Persönliches. W ie w ir erfahren , begib t 
sich H err P rim arius Dr. B r u c k s c h w a i ­
g e r ,  A nfang S ep tem ber nach  Salzburg zum 
ös terre ich ischen  Ä rz te tag  1948, wo er vor 
den b ek an n tes te n  V e rtre te rn  der in- und 
ausländischen m edizinischen W elt einen 
V ortrag  über eine von ihm ausgea rbe ite te  
und  sehr erfo lgreiche o pera tive  B ehänd-

beam ten  H errn  L eopold  K o h o u t durch 
geführt. Die Program m gestaltung, den Ab 
S c h lu ß  der F ilm verträge und die Aufsich 
über den ganzen B etrieb  ha t H err Johani 
P a v 1 i k ehrenam tlich  als S ta d tra t über
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M ancher w ird  sich denken : „Ist das ein 
ausgefallenes T hem a“. Ja , w irk lich  (bezieht 
sich nicht auf den Titel), es wäre Zeit, jetzt, 
nachdem  der frühe H erbst in unseren  G efil­
den seinen s trah lend  k la ren  Himmel aus­
b re ite t, v ielleicht daran  zu denken, für die 
H ausfrau, daß dann bald  der W in ter da 
sein w ird, mit seinen  eigenen Sorgen, für 
die S portbeflissenen, dies und das ba ld  an 
den S ch ila tten  in O rdnung zu bringen. Na, 
und der, der w eder H aushaltssorgen der 
H ausfrau  hat, noch S p o rtle r ist, der kann 
die Zeitläufte überdenken . Ja , es wär Zeit . . 
„wie haben  Sie gesagt, mit dem W iederau f­
bau  in tensiv  zu beginnen . . . “ „E ntschu ld i­
gen Sie b itte , da sind w ir ja m itten  drin  . .!“

Ich jedenfalls, ich w ollte  sagen, es wär 
Zeit . . ., endlich soll sich jeder, der außer 
e iner S cheuklappe  irgend einer Gesinnung 
auch noch ein bißl eigene M einung bei sich 
trägt, darüber nachdenken , ob es vernünf­
tig ist, sich über das Tagesgeschehen hin­
aus, das b e laden  ist m it K ongressen, R eso­
lu tionen und G o tt was noch, sich noch 
S tücke  e iner v e rkann ten  D em okratie  bei 
jed e r G elegenheit an den Kopf zu w erfen  . .

M an m erkt nämlich schon w ieder, daß 
w ir Ö sterre icher in punk to  gem einsam em  
V aterland  nicht u n te r einen H ut zu bringen 
sind. P o litische M einungen versch iedener 
Prägung, die sind gesund und dienlich für 
die D em okratie , ab er daß w ir in unserem  
eigenen H aus die H austü r en tw eder v e rn a ­
geln oder gar dem olieren wollen, das kann 
n ich t richtig  sein! .

Da wär es nun Zeit für uns alle zusam ­
men, einen k la ren  B lick zu bekom m en, 
denn die W elt um uns ist, tro tz  a ller B e­
teuerungen  von da und dort, verdam m t w e­
nig in te re ss ie rt an unserem  Schicksal.

Es wär wohl Zeit, da rü b er ein bißl n ach ­
denklich  zu w erden  . . . W arum  m achen w ir 
uns das Leben selber so schw er im G egen­
e inander?  M achen w ir es uns doch le ich ter 
im guten  N ebeneinander.

D er anb rechende  H erbst ist dazu der A uf­
ta k t mit der Fülle  se iner G aben, der zeigt 
uns dam it die rech te  V ersöhn lichkeit. Und 
lassen w ir trö stlich  alles Schw ere von uns 
gleiten, gleich dem H erbstnebel, der an  je ­
dem Tag der s trah len d en  Sonne ihren  Lauf 
freigibt über den B ergen, vergessen  w ir 
den Ä rger im Spiegel des bald  w ieder frisch 
gek e lte r ten  R ebensaftes.

Ja , es wär Zeit, auch daran  zu denken  . .
F .B .

N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L
lungsm ethode der B auchspeiche ld rüsen­
abszesse ha lten  wird.

Im F reu n d esk re is  h a t der T onkünstle r 
Karl P i 1 ß von der S taa tso p er in W ien, der 
zu kurzem  B esuche h ie r w eilte  und der 
h ier durch seine unvergleichlich schöne In ­
s trum entierung  der „B lühenden L inde“ so­
wie durch seinen  oftm aligen längeren A uf­
en tha lt h ie r bestens  b ek an n t ist, durch 
seine K unst des K lavierspielens he lle  B e­
geisterung erw eck t. In w enigen S tunden 
ha tten  die Z uhörer den  G enuß e rh ab en s te r 
K unst von Bach bis zu dem eigenen Schaf­
fen des K ünstlers. Seine vo llendete  B e­
gleitung gab dem G esang von F rau  G rete  
U h l  und F rl. F ried l K o l l m a n n  erhöh ten  
W ert. Prof. K a r a s e k sp ielte  einige Vio­
linstücke  von Pilß beg le ite t. Sie alle, wie 
auch die Zuhörer, s tanden  im B anne der 
hohen K unst des G astes. Prof. U h 1 trug 
einige lyrische G edich te  vor und Heimo
F r e u n t h a l l e r ,  dem Pilß ein v o rb ild ­
licher L eh re r ist, sp ielte  Einiges von Bach. 
W aidhofner L ieder, die Hugo W olf h ier 
schuf, sang F rau  U h l ,  F ried l K o l l m a n n  
e rfreu te  durch köstliche L ieder von M an- 
delssohn-B artho ldy  und Schum ann. Es w ar 
ein großer, schöner A bend, auf k le in sten  
Raum gedrängt, gew eiht von der hohen,
h eh ren  K unst.

Von der Sparkasse . B itte , b each ten  Sie 
die K undm achung der S parkasse  der S tad t 
W aidhofen  a. d. Ybbs im am tlichen T eil un­
seres B lattes!

Die W aidhofner F ilm bühne u n te r s täd ti­
scher V erw altung. A uf unseren  A rtike l
über das W aidhofner Kino e rh a lten  w ir fol­
gende Zuschrift:: Die S tad tgem einde  W aid­
hofen  a. d. Ybbs h a t die K inokonzession 
für die F ilm bühne erw orben  und w ird  das 
U n ternehm en  in e igener Regie führen. Die 
G eldgebarung und alle  V errechnungen w er­
den vom K am m eram t, die schriftlichen  und 
adm in istra tiven  A rb e iten  vom G em einde­

Ä nderung in der D onnerstag-L adensperre
Auf unsere A nregung w ird  uns m itgeteilt 
Vom Grem ium  der K aufm annschaft in Waid 
hosen a. d. Ybbs w ird  bekann tgegeben , dal 
ab D onnerstag  den 2. S ep tem ber 1948 alk 
H andelsgeschäfte ohne U nterschieds de, 
B ranche nur jeden  D onnerstag  n a c h m i t ­
t a g s  ihre G eschäfte schließen dürfen.

V erschobenes P rom enadekonzert. Die Lei- 
tung der S tad tk ap e lle  von W aidhofen er­
laubt sich, der geeh rten  B evölkerung be­
kanntzugeben, daß das K onzert am Sams­
tag den 28. A ugust infolge d ienstlicher V er- ' 
h inderung und p lö tz licher E rkrankung  eini* ; 
ger M usiker nicht s ta ttfinden  konnte . Für 
die S tad tk ap e lle  e iner autonom en Stadt 
k lingt es zw ar sehr traurig , w enn m an we­
gen ein iger M usiker, die m om entan aus 
irgend einem G rund fernbleiben, das ganze 
K onzert verschieben muß. W ir haben zwar 
schon vor längerer Zeit diesbezüglich einen 
A rtike l in d ieser R ichtung geschrieben, lei­
der blieb dieses W erbungsschreiben  jedoch 
erfolglos. W ir m öchten schon darauf hin­
weisen, daß nicht ein p a ar M usiker, die ■ 
w irkliche Idea lis ten  sind, zehn andere  e r­
setzen  können, daher m achen w ir uns noch­
mals mit der B itte  vorstellig , m eldet euch 
als M usiker bei der S tad tk ap e lle , dam it sie 
bei einem  d erartigen  A usfall tro tzdem  spiel­
fähig ist.

Y bbstal-T ennistu rn ier. Obwohl das Ybbs­
ta l-T en n is tu rn ier u n te r keinem  guten Stern 
stand, da der bew ährte  A llround-T rainer 
T eddy L o h r m a n n  vor k u rze r Zeit eine 
T ra in erste lle  beim FC. Zürich angetre ten  
ha t, k onn ten  die Sp ieler aus W aidhofen 
dennoch einen beach tlichen  Erfolg erringen. 
Infolge des R egenw ette rs  am ^e rg a n g en en  
Sonntag  gediehen das H erren-E inzel sowie.- 
H erren-D oppel nur bis zum V ierte l-F inale .' 
Das gem ischte Doppel w urde überhaup t ein 
O pfer des R egens. Nur das D am en-Einzel 
und Jugend-E inzel konn ten  am M ontag bei 
s trah lendem  W ette r  ausgetragen  werden. 
Das D am en-Einzel w urde von un serer so 
oft bew ährten  S pitzenspielerin , F rau  Edith 
H a n k e ,  ganz sicher 6:2, 6:3 gewonnen. 
D er Erfolg F rau  H ankes ist um so bem er­
kensw erte r, als ihre G egnerinnen  der 
Sp itzenk lasse  des österr. T enn issportes an­
gehören. F rau  H anke verw ies die Linzer 
R ang listensp ielerinnen  (Frl. S c h m i d,
zw eitbeste  L inzer T ennisspielerin  und die 
obe rösterr. Jun io renm eiste rin  Frl. F e h ­
r i n g e r )  auf den 2. und 3. P latz. Das J u i  
gend-E inzel k onn te  der L inzer B e r g e r  
einw andfrei gew innen. Im allgem einen hielt 
sich die Sportun ion  W aidhofen ganz aus­
gezeichnet, w enn sie auch nur einen Sieg, 
nämlich den von F rau  Edith  H anke für sich 
buchen konnte . Zu bem erken  wäre noch, 
daß die S portun ion  dringend E rsatz  für den 
abgew anderten  T ra in er T eddy Lohrm ann 
brauch t; fe rn e r ist le ider die w eibliche J u ­
gend im T enn issport ganz ungenügend ver­
tre ten . Das Y bbstal T enn is tu rn ier w urde 
von H errn  F ritz  K r e m s l e h n e r  a rra n ­
g iert und ge le itet. H err K rem slehner h a t 
sich überdies be re it erk lärt, sein K önnen der 
Sportunion  zur Verfügung zu stellen.

Schw im m städtekam pf W aidhofen—St. Pöl­
ten. Bei w irklich herrlichem  Schw im m w et­
te r  fand vergangenen Sam stag den 28. 
A ugust im städt. K altbad  St. P ö lten  ein 
Schwim m - und W asserballtu rn ie r s ta t t.  Den 
V era n sta lte rn  der Schwim m -Union St. Pöl­
ten  gelang es, ihre V ereinskollegen aus 
W ien und W aidhofen zu verpflich ten , um 
so das gute G elingen der V eransta ltung  zu 
garan tie ren . W aidhofens Sch w im m -Equipe 
bestan d  aus elf Jugendschw im m ern, die in 
den Jugend- und H errenk lassen  zum S täd te­
kam pf a n tra ten  und nur ganz knapp  46:44 
un terlagen . L eider w ar es ein unglück­
licher Zufall, der den W aidhofnern  den 
Sieg versag te , da nämlich die überlegen 
siegreiche 3X 50-M eter-L agenstaffel mit 
H etzer, S tum m er und G ruber d isqualifiziert 
w urde w egen Ü berschreitens der B ahn. Die 
Schuld daran  tragen  einzig und allein  die 
m angelhaften  Schw im m leinen. A uch die 
6X 50-m -K raulstaffel m it Buxbaum , W il­
helm, G ruber, Buchm ayr, S tum m er und 
L e itne r siegte k la r vor St. Pölten , dessen 
Staffel sich durch Dr. Prokop,W ien, v e r­
stärk te . In  den e inzelnen B ew erben  siegte 
H elm ut B uxbaum  über 100-m-Kraul für J u ­
gend, Helm ut H uber über 50-m -Brust eb en ­
falls für Jugend, e inen  ehrenvollen  2. P la tz  
be leg te  Willi W ilhelm in der M ännerklasse 
über 100-m-Kraul h in te r D r' Prokop. Den 
H öhepunkt der V eransta ltung  b ildete  das 
W asserballsp ie l St. Pö lten-W aidhofen . In 
der P resse  beze ichneten  die St. P ö ltn er ihre 
N iederlage in W aidhofen als ungerech t und 
unglücklich und w aren  na tü rlich  b estreb t, 
die W aidhofner auszustechen, dazu w ar 
ihnen jedes M itte l rech t und so ließen sie 
den xm aligen akadem . A usw ahlsp ieler D ok­
to r Prokop in ih ren  R eihen spielen. Alle 
V erstärkungen n ü tz ten  nichts. Die W aid­
hofner sieg ten  w eit überlegen mit 7:4-To- 
ren, w obei W aidhofens S ieben ein halbes 
D utzend S tangenschüsse  zu vergeben  ha tte . 
B em erkensw ert Ist noch, daß W aidhofen 
mit e iner Jugendm annschaft d iesen  ha rten  
und schw eren  Kam pf ausfocht. M it diesem 
schönen Sieg qualifiz ierten  sich die W aid­
hofner als b este  n iederösterre ich ische  W as­
serballm annschaft 1948. A lle ihre Gegner
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konnten  glattw eg besieg t w erden, SC. M öd­
ling 4:1, A llround  W iener-N eustad t 6:2, 
St. Pölten  7:4, alles w irklich eindeutige 
Siege. W aidhofen ha t also allen G rund, auf 
seine W asserballsieben  stolz zu sein. Nun 
ihre A ufstellung: Tor: H uber; V erte id iger: 
Buxbaum , H offellner; M itte  Buchm ayr, 
G ruber; S turm : L eitner und Stum m er. Die 
Tore schossen: G ruber, L e itner und S tum ­
m er je 2, B uchm ayr 1, als S ch iedsrich ter 
fungierte V erbandsschw im m w art W eghofer. 
Die V eransta ltung  in St. P ö lten  g esta lte te  
sich zu einem  vollen Erfolg, w obei die V er- 
re te r  unseres Städtchens also als m oralische 
S ieger den K am pfplatz verließen.

B oxsport. D er B ox-R ückkam pf der 
U nion-S taffel gegen den BC. E n n s  am 
Sam stag den 28. A ugust in Enns en d ete  8:8 
unentschieden. Die W aidhofner m ußten mit 
drei E rsatzm ännern in den Ring steigen  und 
sie w aren  eigentlich  gegen de 2. S taffel der 
Ennser vorgesehen, aber nach dem d ritten  
Kampf, als es 5:1 für die W aidhofner stand, 
ho lten  die E nnser ihre b esseren  M änner. 
Im ers ten  Kam pf gew ann unser R iegler re s t­
los die A nerkennung der 800 Zuseher, er 
schlug seinen um 8 kg schw eren  G egner 
überlegen nach P unkten . W olf ho lte  sich 
ein gutes U nentschieden, w ährend Schatz 
seinen G egner in der e rs ten  halben  M inute 
schlafen  schickte. T eddy R edels te iner fand 
einen sehr dy stan z ie rt käm pfenden Gegner, 
e r verlo r auch in der 2. R unde offensicht­
lich die L ust und auch die lebhaften  Ä uße­
rungen des Publikum s, daß doch in der 
E nnser R eithalle  ein B oxkam pf und kein 
T anz tu rn ie r ausgeschrieben  sei, verm ochten  
nicht die beiden  zu stö ren . T eddy m ußte 
beide P u n k te  seinem  G egner lassen. S tre i­
cher sah sich einem  äußerst h a rte n  und 
technisch  gu ten  Käm pfer gegenüber und 
obw ohl e r seinen P a rtn e r am Ende der le tz ­
ten  R unde k .o .-reif h a tte , so daß diesen 
der Schlußgong vor der völligen V ernich­
tung re tte te , re ich te  es nur zu einem  U n­
en tsch ieden . E der und L adner m ußten 
ih ren  überlegenen  G egnern die P unk te  la s­
sen. D ann aber kam  Helm ut Feigl. D er 
oberösterre ich ische  M eiste r im M itte l­
gew icht, G ruber, h a tte  Feigl zum R evanche­
kam pf h e rausgefo rdert, da er, w ie der 
S precher vor Beginn des T reffens erläu terte , 

s: durch Helm ut seine e rs te  und einzige k.o.-
jill N iederlage in seinen zah lre ichen  Kämpfen

e in stecken  m ußte. A b er Feigl w ar in Form, 
e r w ar sogar in Hochform . Schon in der 
e rs ten  R unde schlug er G ruber durch 
M ond und S terne , in der 2. R unde w urde 
Feigl e tw as leichtsinnig, vergaß auf die 
D eckung, G ruber v e rs tan d  dies geschickt 
auszunutzen und b rach te  ihn  fast an den 
R and  des A bgrundes. In der 3. R unde je ­
doch w ar G ruber erled ig t. M ehrere  äußerst 
h a rte  und b litzschnelle  Schlagserien  Feigls 
m achten  den E nnser fertig. E r sp ielte  S te h ­
aufmännchen. D reim al ging e r bis ach t zu 
B oden und beim  v iertenm al re tte te  ihn bei 
acht der Gong m it e tw as N achilfe vor der 
zw eiten  k.o .-N iederlage. Die anw esenden 
St. V alen tiner S portko llegen  gingen mit 
ernstem  G esicht nach  H ause. Am 11. S ep­
tem ber tre te n  sie gegen unsere  vollzählige 
Staffel in W aidhofen an. Ein w e ite re r 
Kampf ist mit A m ste tten  geplant. Aus d ie ­
sem  w erden  die B esten  zu e iner S taffel 
kom bniert, für die der ABV. Kämpfe in der 
Schw eiz und in Ita lien  zum A bschluß 
bringt.
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F ra u  N ow ak sagt zu ihrem  M ann:
A b m orgen koch ich m it Propan!
739 BLA SCH K O -PRO PA N -
V ertriebsste lle  W aidhofen a.Y., Tel. 96

H och am K irchendach. Die A usbildungs­
und Ü bungstätigkeit der freiw , F euerw ehr 
w ird  auch nach den Jubiläum sfeierlichkei­
ten  in tensiv  fo rtgese tz t, um die Schlagkraft 
zu heben und die F eu erw eh r zu befähigen, 
allen  irgendw ie m öglichen S ituationen  ge­
w achsen zu sein. Am Sam stag den 28. 
A ugust fand eine Übung s ta t t,  die hohe A n ­
forderungen an die e ingese tz ten  Kräfte 
s te llte  und  zugleich ein spannendes, e in­
drucksvolles Bild bot. Es galt zu erproben, 
die Kuppel des 40 m hohen  Turm es der 
S tad tp farrk irch e  mit einem  W asserstrah l so 
zu bestreichen , daß die w irksam e Bekäm p­
fung eines in derselben ausgebrochenen 
B randes gew ährleistet wäre. Zu diesem  
Zw ecke w ar es notw endig, eine Schlauch­
linie über die im K irchhof in Stellung ge­
b rach te  m echanische Sch iebe le iter bis zum 
K irchendach rand  zu führen, von wo sie 
ihre F o rtse tzung  durch einen vom D ach­
re ite r  (Türm chen, in dem sich die M esse­
glocke befindet) herabgelassenen  Schlauch 
fand, der bis über die Hälfte des D ach­
firstes gelegt w urde. Um dieses w aghalsige 
U nternehm en, das u n te r Kom m ando des 
Zugsführers des 1. Zuges H errn  L a c k n e r  
s tand, durchführen  zu können, m ußten  zwei 
Feuerw ehrm änner — es w aren  dies Zugs­
fü h re rs te llv e rtre te r H err R e d e i s t e i n e r  
und R o tten fü h re r H err N e u b a u e r  — vom 
Tüm chen aus rittlings über den D achfirst 
sich sow eit vorw ärts bew egen, um in e n t­
sp rechender E ntfernung vom Turm  sich po ­
s tie ren  zu können, während vom D achreiter 
aus m it Leinen die Schlauchlinie gesichert 
w urde. Die zah lre ichen  Z uschauer h ie lten  
wohl m anchm al den A tem  an, w enn die 
M änner in schw indelnder Höhe ih re  an ­
strengenden  A ufgaben erfüllten. In A nbe­
trach t der Schw ierigkeiten  des Legens der

Schlauchlinie konnte  in verhältnismäßig 
ku rzer Zeit der Befehl ,,W asser —  M arsch“ 
gegeben w erden  und m it Spannung w urde 
der A ugenblick  e rw arte t, als vom S trah l­
roh r der von der G räf-A utospritze  (die 
beim L öschw asserbehälter vor dem M u­
seum sgebäude aufgeste llt war) gespeisten 
Schlauchlinie ein m ächtiger W asserstrah l 
herausgesch leudert w urde, der sich bis zur 
Turm spitze  erhob. Ein Gefühl der E rle ich ­
terung  s te llte  sich ein, als nach Beendigung 
der Übung die kühnen M annschaften  — 
auch der erste  S te iger auf der L e ite r h a tte  
h a rte  A rbe it zu bew ältigen — glücklich 
w ieder un ten  angelangt w aren. D iese 
Übung ha t gezeigt, daß nicht allein  te c h ­
nische A usbildung zur Bedienung der m oto­
ris ie rten  Löschgeräte notw endig, sondern 
auch eine leistungsfähige S teigerm annschaft 
unen tbehrlich  ist. D er 3. Zug nahm mit 
dem neuen R üstau to  (mit Anhänger) eine 
P robefah rt zum Teich beim  B auernhause 
V orderholz im R ed tenbach tale  vor, die un­
te r  Bew eis s tellte , daß mit dem neuen G e­
rät auch schw ierige G ebirgsw ege befahren  
w erden  können  und so auch entlegenen 
G ehöften, falls Löschw asser in der Nähe ist, 
im Falle eines B randes H ilfe ge le iste t w er­
den kann. — Am Sam stag den 4. S ep tem ­
b e r findet eine H a u p t ü b u n g  s ta tt,  zu 
der sich alle F euerw ehrkam eraden  — auch 
die der Schutzm annschaft vollzählig um 
18/4 U hr im Zeughause einfinden sollen.

R ote  H erzen für Ö sterre ichs K inder. D er 
e rs te  Sonntag im Sep tem ber ist der Tag 
des K indes. A lljährlich verein igen  sich in 
der G em einschaft der K inderfreunde unsere 
K inder zu Spiel und Tanz, aber auch um 
durch ihre beru fenen  V e rtre te r den g erech ­
ten  A n te il an der G esellschaft zu fordern. 
Das G lück einer fröhlichen K indheit w urde 
ihnen durch Faschism us und Krieg ge­
raub t, H unger und Kälte, K rankheit und 
M angel an K leidung, das ganze E lend der 
N achkriegsjahre  bedrohen  ihre geistige und 
kö rperliche  Entw icklung. Viel ist an un­
se re r Jugend  w ieder gutzum achen, was Zei­
ten  b itte re r  N ot ihnen, den Unschuldigen, 
zugefügt haben. Die Zukunft Ö sterre ichs 
ist erst dann gesichert, w enn w ir die K in­
der n icht vergessen. U nser kleines V a te r­
land  kann  sich im W ettb ew erb  der N atio ­
nen nur behaup ten , w enn unsere K inder 
einm al zu guten A rbeite rn , tüchtigen 
B auern, geschickten  H andw erkern , geschul­
ten  B eam ten, das he iß t zu gebildeten, 
fleißigen und fre iheits liebenden  M enschen 
heranw achsen . T rag t daher alle  die ro ten  
H erzen  am Tag des Kindes! T reffpunkt 
aller K inder am Sonntag um 13 U hr beim 
Parte iheim . Am Sonntag den 5, Sep tem ber 
findet im Jugendheim  W erner um 20 Uhr 
eine gem ütliche U n terhaltung  s ta t t,  in der 
die K apelle G roßauer den m usikalischen 
Teil' b e s tre i te t und außerdem  G esang und 
Vorträge zu G ehör gebrach t w erden. Alle 
M itglieder, P arte igenossen  und F reunde  
sind hiezu herz lichst eingeladen.

1. W aidhofner S portk lub . N ahezu 400 
Sportvereine  aus allen m öglichen D örfern, 
M ärkten und S täd ten  sowie B etriebsvere ine  
gingen Sonntag an den S ta rt zur n ieder- 
österr, Fußballm eiste rschaft 1948/49. E inge­
te ilt nach der Spielstärke in eine 1. Liga, 
je eine 2, Liga W est, N ord und Süd, acht 
G ruppen der 1. K lasse und der R est aus 
zw eitk lassigen  M annschaften  käm pften um 
den A ufstieg und die M eisterehre , W enn 
auch m anchm al ein einzelnes Spiel aus­
schlaggebend ist, speziell am Schluß des 
B ew erbes geht es oft schon um V erlu st­
oder G ew inntreffer, so ist doch im A llge­
m einen die D urchschn ittsle istung  m aß­
gebend, M anchem  Team  s teh t auch oft das 
G lück zur Seite, es gibt auch vom Pech 
verfolgte, M annschaften , die kaum  einen 
Ausfall an V erle tz ten  haben  und Team s, die 
ständig w ertvo lle  S p ieler auf der M aroden- 
liste  haben. U n te r le tz terem  unglücklichen 
S tern  ging W aidhofens M annschaft am 
Sonntag in der 2. Liga W est in Krem s an 
den S ta rt, wo gleich für bew ährte  Spieler, 
wie R inder, G roßauer, M eyerhofer und 
H eißm ann E rsatz  geste llt w erden  m ußte. 
D er K rem ser Sportk lub  ging daher als ho ­
her F avo rit zum Spiel, doch sein 4:1 -Sieg 
kann  w irk lich  als glücklich bezeichnet 
w erden. Bis zur H albzeit w ar der Kampf 
vollkom m en offen (1:1). A uch in der 2. Spie l­
hälfte h a tten  die G astgeber kaum  m ehr vom 
Spiel und 10 M inuten vor Schluß s tan d  es 
noch 1:2 und zwei unglückliche T reffer b e ­
siegelten  die N iederlage der W aidhofner, 
die jedoch tro tz  der zah lre ichen  E rsa tz sp ie ­
le r w irklich ein gutes Spiel h in legten  und 
dem m ächtigen G egner, der knapp vorher 
A m ste tten  9:1 besiegen konnte, zur E n tfa l­
tung seines ganzen K önnens zwang. Hermi 
Floh, w ieder e ingeste llt als M ittelläufer, lie ­
fe rte  eine große P artie . Es gelang ihm voll­
auf, seinen  G egner H artl, den ehem . B e­
rufsspieler vom WAG., vollkom m en k a lt zu 
stellen . D er v e rle tz te  L inksaußen R inder hü ­
te te  das Tor; le ider konn te  er auf diesem  P o ­
sten  nicht seinen M ann stellen . Die E rsa tz ­
leu te  K oyeder, Schlem m er, R appl sowie der 
junge H olzfeind bem ühten  sich redlich, die 
,,K anonen" zu ersetzen . W as ihnen an m an­
chen T ricks fehlte, e rse tz ten  sie zur 
F reude  der Schlach tenbum m ler durch 
großen Kam pfgeist. Die S tam m spieler 
S taudecker, B ußlehner, Dötzl, R obert und 
S tockner sp ielten  gut, konn ten  jedoch an 
der unglücklichen N iederlage n ichts än­
dern. S ch iedsrich ter Kw apil, St. Pölten, 
le ite te  das Spiel gut, einen T reffer W aid­
hofens an erk an n te  e r jedoch nicht. Das

T or für W SK, e rzie lte  Schlem m er m it schö­
nem Schuß. Im Spiel der R eserven  siegte 
ebenfalls Krem s m it 5:3. Die T ore  schos­
sen Eder, M üller, H ofre ite r (E lfm eter). — 
Sonntag den 5. S ep tem ber findet in W aid ­
hofen das 1. M eisterschaftssp ie l gegen den 
S portverein  Pöchlarn  s ta tt. D er W SK. w ird 
zu diesem  Spiel schon in k o m p le tte r A uf­
stellung an tre te n  können. Die A nstoß ­
zeiten  sind m it 14.30 und 16.30 U hr fe s t­
gesetzt.

F euerw erk , D er a lte  S tock inger w ird  das 
F euerw erk , das e r vergangenen Sonntag 
w egen der herrsch en d en  Nässe n ich t ab h al­
ten  konnte, am kom m enden Sonntag den 5. 
S ep tem ber bei E inbruch der D unkelheit an 
der Y bbsüberfuhr beim  K rankenhaus 
zeigen.

W ünsche an d ie  P ostverw altung! W ir
haben  eine Zuschrift m it 15 U n tersch riften  
von W aidhofnern  e rha lten , die in W eyer- 
D ippoldsau bei der S traßenverlegung  der 
F irm a A rge Innbach arbe iten . Es ist du rch ­
wegs schw erste  F e lsarbeit, die sie durch 
fünf Tage in der W oche le isten  m üssen und 
sie w ürden sich auf die zwei Tage W ochen­
endurlaub daheim  freuen, wenn, ja, w enn 
sie so heim fahren  könnten , w ie ih re  K a ­
m eraden aus dem un te ren  E nnsta l oder aus 
Linz. Sie hä tten  zw ar die M öglichkeit, den 
Schnellzug am F re itag  abends zu benützen , 
doch kom m t d ieser zu te u e r und sie m üs­
sen daher m it dem Frühzug am Sam stag 
fahren. Um am M ontag rech tzeitig  auf 
ihrem  A rb e itsp la tz  zu sein, m üssen sie b e ­
re its  Sonntag nachm ittags ihren  W ochen­
endurlaub  abbrechen , um den K 7-U hr-Zug 
nach K asten re ith  zu e rre ichen ; dies alles 
b e d eu te t natü rlich  eine em pfindliche K ü r­
zung ih re r F reize it. D abei könn te  es m it 
einem Schlag anders sein, w enn unser 
W aidhofner Postam t seinen  A utobuskurs 
W eyer-K asten re ith  ein k le in  wenig ändern 
w ollte . Am M ontag früh fährt je tz t der 
A utobus um 8 U hr nach W eyer. D ort b le ib t 
er untätig  bis zu se iner A bfahrt nach  W aid­
hofen um 11 U hr stehen. D abei w ill m in­
destens die Hälfte der Fahrgäste bis nach 
K asten re ith  zum S teyrer-Z ug. W enn d ieser 
A utobus um 7 U hr von W aidhofen w eg­
fahren  und die A rb e ite r bis zu ihrem  Lager 
nach D ippoldsau b ringen w ürde, wäre allen 
B eteilig ten  geholfen und auch die Post hätte 
ke ine  nennensw erten  M ehrauslagen, denn 
bei der R ückfahrt k önn ten  die m it dem 
Vorm ittagszug in K asten re ith  ankom m enden 
R eisenden m itgenom m en w erden . F reitag : 
A n allen W ochentagen a u ß e r  F r e i t a g  
läuft der N achm ittagskurs ab K astenre ih  16 
U hr. Es ist allen In te ressen ten , angefan­
gen von den E inw ohnern  von W eyer und 
den sonstigen an der K ursstrecke  gelegenen 
O rten  unverständlich, w arum  gerade an d ie ­
sem  Tag der A utobus n icht v e rk eh rt. Auch 
so m anche andere  E inw ohner W aidhofens 
außer oben genannten  A rb e ite rn , die in 
S tey r und anderen  O rten  des E nnsta les b e ­
schäftigt sind und die die 5 -T age-W oche h a ­
ben, finden dies unverständlich. Den A rb e i­
te rn  von D ippoldsau wäre außerorden tlich  
geholfen, w enn d ieser W agen auch am F re i­
tag geführt w erden  und w enn er sie an d ie ­
sem Tage von ihrem  Lager abholen  könnte. 
— W ir u n te rs tü tz en  diese berech tig ten  
W ünsche der A rb e ite r von D ippoldsau in 
aller Ö ffentlichkeit und geben der Hoffnung 
A usdruck, daß die P ostverw altung  den 
W ünschen ih re r Passag iere  Rechnung t r a ­
gen und diese erfü llen  w ird. W ir w eisen 
in diesem  Zusam m enhang darauf hin, daß 
e rs t vor e iner W oche in den Zeitungen ein 
B ericht der P ostd irek tio n  veröffen tlich t 
w urde, nach w elchem  die Postom nibusse im 
le tz ten  halben  J a h r  einen bedeu ten d en  fi­
n a n z ie lle n  Ü berschuß erzielen  konnten , 
w eil ihre Linien in w endiger A npassung an 
die B edürfnisse der B evölkerung geführt 
w urden. Es üst daher äußerst w ünschensw ert, 
daß diese Begründung auch im vo rliegen ­
den Fa ll ih re  B erechtigung erfahre . *

E ine Delogierung w urde v e rh indert. D er 
im R eichenauerhof w ohnhafte  und in Böh­
le rw erk  beschäftigte Schlosser Jo se f K ä ­
f e r b ö  c k  sollte  am D onnerstag  den 26. 
A ugust im A uftrag  der n.ö. L andesreg ie­
rung aus se iner W ohnung delogiert w erden, 
w eil die n.ö. L andesregierung E igenbedarf 
für das K inderheim  angem eldet h a tte . D er 
Räum ungsbefehl w urde durchgeführt, ohne 
daß man der v ierköpfigen Fam ilie eine nur 
halbw egs en tsp rechende  W ohnung zur V er­
fügung geste llt h a tte . Im le tz ten  A ugen­
blick, w ährend schon die M öbel h e ra u s­
geräumt w urden, e rh ie lten  die B öh ler-A r­
b e ite r davon K enntnis und sch ick ten  sofort 
ihrem  A rbeitsko llegen  eine A bordnung zu 
Hilfe, D iese b rach te  ihren  U nw illen über 
diese unsoziale M aßnahm e durch energ i­
schen P ro tes t kund und erre ich te  die Zu­
sage, daß die D elogierung so lange zu rück ­
geste llt b leib t, bis der be tro ffenen  Fam ilie 
eine en tsp rechende  W ohnung zur Verfügung

geste llt w erden  kann. — D azu erh ie lten  wir 
vom Obm ann der M ietero rgan isation  W aid ­
hofen a. d. Ybbs, Sepp F a 1 1 m a n n, eine 
Einsendung, die sich in scharfen  W orten  
gegen diese D elogierung w endet und auch 
gegen die T atsache, daß dazu Pfleglinge der 
Landes-H eil- und P flegeansta lt M auer- 
öhling  u n te r G endarm erieassistenz v e rw en ­
d e t w urden. In der E insendung heiß t es, 
daß der B ürgerm eister der Landgem einde, 
H err Ing. H ä n s 1 e r, für diese H andlungs­
weise der L andesregierung voll v e ran tw o rt­
lich erschein t, denn er hä tte  als B ürgerm ei­
s te r die D elogierung solange verh indern  k ö n ­
nen, bis eine en tsprechende  E rsatzw ohnung 
gefunden w orden  wäre. Da w ir als B la tt 
der d e m o k r a t i s c h e n  E i n i g u n g  
im m er bem üht sind, die Gegensätze der po ­
litischen  P a rte ien  so w eit als möglich zu 
m ildern, h aben  w ir die E insendung der M ie­
terverein igung  n ich t im W ortlau t w ieder­
gegeben, sondern  nu r die T a tsachen  e r ­
wähnt.

A ufdringliche G schafte lhuberei. Im P a rk ­
bad  gibt es auch einen P arkw ächter, Das 
w issen zw ar nu r die w enigsten , dafü r aber 
w urde diese T atsache  drei jungen D am en 
am M ittw och der vergangenen  W oche auf 
höchst unangenehm e W eise zum B ew uß t­
sein gebrach t. N ach einer an regenden  T e n ­
n ispartie  w ollten  die drei jungen D am en 
c:n erfrischendes B ad nehm en, ab er le ide r 
w ar das P a rk b ad  b e re its  geschlossen. W enn 
man ab er jung ist, gibt es ke ine  H inder­
nisse und  im Nu w ar der Zaun ü b e rk le tte rt. 
Die K leider w urden schön säuberlich n e ­
beneinanderge leg t und dann kam  der 
Sprung ins küh le  Naß, So köstlich  w ar 
dies, daß ke in e r der jungen D am en zum B e­
w ußtsein  kam , daß sie eine Ü bertre tung  
b esteh en d er V orschriften  begangen h a tten , 
bis die rächende N em esis in G esta lt eines 
e rreg ten  P arkw ächters  au ftauch te . O hne die 
geringste  A m tshandlung raffte  er die K lei­
der zu einem  B ündel zusam m en, nahm  sie 
auf und sprach: „Die K leider sind bei der 
Polizei abzuholen ." W eg w ar er, drei v e r­
du tz te  junge D am en zurücklassend. W ah r­
scheinlich h a tte  der übereifrige  Parkw äch­
ter be i seinem  w ichtigen A m t dabei verges­
sen, daß er sich selbst e iner Ü bertre tung  
der S ittengesetze  schuldig m achte, w enn er 
die drei jungen D am en zwang, in der spär­
lichen B ekleidung von m odernen B ad e­
trik o ts  k ich e rn d  und verschäm t durch die 
S tad t zu gehen. A ber dam it noch n icht ge­
nug, D er d iensthabende  W achm ann lehn te  
die Ü bernahm e der K leider übe rh au p t ab 
und sch ick te  den rächenden A rm  der P a rk ­
w äch tergerech tigke it zur G endarm erie , da 
das P a rk b a d  in der G em einde Zell liegt, 
also in den A m tsbereich  der G endarm erie  
gehört. D er G endarm eriebeam te  w ar sofort 
bem üht, die K leider w ieder ins P a rk b ad  zu 
trag en  oder tragen  zu lassen, denn auch 
er w ußte  gleich, daß diese G schafte lhuberei 
zu w eit gegangen w ar. W ir w issen nicht 
genau, w ie die jungen D am en zu ih ren  K lei­
dern  kam en- ab er K leider und D am en m uß­
ten  einen w eiten  W eg zurücklegen, bis sie 
zusam m enkam en. Es geht doch n ichts über 
die G schafte lhuberei!

O bst- und G artenbauvere in  W aidhofen 
und Um gebung. Am Sonntag den 12. S ep ­
tem ber findet eine B esichtigung der mu­
s te rh aften  Spindelbuschanlage des H errn  
A nton  S t e i n b a c h e r  in G roßhollenstein  
s ta tt.  T reffpunk t am L okalbahnhof beim 
Zug um M il  U hr vorm ittags,

Zell a. d.Ybbs
Vom K irchturm . G ar oft b lieben  in der 

le tz ten  Zeit die L eu te  b a ld  in der Z uber­
straße, in der B urgfriedstraße  oder gleich 
auf der B rücke stehen  und b lick ten  ge­
spann t zum Zeller K irchturm . W as w ar los? 
D ie T urm uhr m ach te  präzisen D ienst, also 
konn te  sie n icht die U rsache sein! Doch 
bald bem erk te  man die lange S tah lb an d ­
le ite r, die von der T u rm la terne  h e ra b ­
baum elte. M änner k le tte r te n  heraus, ge­
häm m ert und ge lö te t w urde und ba ld  h a tte  
eine T urm helm seite ein b lendend  neues G e­
sicht. A lso, der K irchturm  w ird  renov iert! 
Ja , es ist so. Es zeig ten  sich nämlich, b e ­
sonders bei der som m erlichen Regenzeit, 
bedroh liche Schäden am Turm dach. Da 
w urde von der K irchenvorstehung  nach B e­
fragen des k irch lichen  B auam tes in S ank t 
P ö lten  der F irm a W ilhelm  B laschko in 
W aidhofen  der A uftrag  gegeben, die A us­
b esserungsarbe iten  an der Turm eindeckung 
und den N euanstrich  mit R ostschu tzfarbe 
durchzuführen. Die A rb e iten  s teh en  vor 
der V ollendung. M it b e so n d ere r L iebe und 
Sorgfalt h a t wohl H err V ik to r M a d e r -  
t h a n e r, der selbst ein Z eller ist, diese 
A rbe iten  seiner F irm a durchgeführt und 
viele freu ten  sich über seine G rüße, die er 
von luftiger H öhe h erab rie f. Eine d rückende 
Sorge ab er la s te t nun auf dem P farrer. 
W erden  wohl die Z eller mit der gleichen

3)ie schönste Österreicherin 
kommt nach Jlmstetten!
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G ebew illigkeit w ie bisher, z. B. bei der A n­
schaffung der neuen T urm uhr und bei der 
Orgel Vergrößerung, auch nun ih r Scherflein  
b e isteu e rn ?  Jedem , dem der saubere  und 
neue Turm  der P farrk irche  Zell in die 
A ugen fällt, möge w enigstens eine K leinig­
k e it fü die A uslagen der K irch tu rm arbei­
ten in die P farrkanzle i oder in den O pfer­
stock  bringen. P fa rre r Job . Titsch.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
M onatsberich t A ugust 1948 des S tan d es­

am tes. G e b u r t e n :  Am 2. A ugust ein 
K nabe L e o p o l d  der E ltern  Leopold  und 
A nna S c h n e c k e n l e i t n e r ,  B auer in 
W indhag, R o tte  K ronhobel 29. Am 6. 
A ugust ein K nabe J o s e f  der E lte rn  Franz 
und A loisia W a g n e r ,  B auer in W indhag, 
R o tte  W alcherberg  24. Am 7. A ugust ein 
K nabe G o t t f r i e d  der E ltern  G ottfried  
und A nna H o f m a c h e r ,  O berbauarbeiter, 
Zell a. Y., V itz thum straße 7. Am 6. A ugust 
ein M ädchen M a r i a  der E ltern  Johann  
und R osalia S p r e i t z e r, L andw irt und 
Sägew erksbesitzer in W indhag, R o tte  W al­
cherberg  15. Am 10. A ugust ein K nabe 
L e o  der E ltern  Leopold  und A nna R a m - 
m e 1, M echaniker, W aidhofen a. d. Y - 
Land, 1. W irts ro tte  36. Am 13, A ugust ein 
M ädchen H e l g a  der E ltern  W alter und 
M argarete  W u r m ,  H ilfsarbeiter, W indhag, 
U nterzell 53. Am 15. A ugust ein K nabe 
H e r b e r t  der E ltern  F ranz  und  H erm ine 
R a a b ,  H ilfsarbeiter, W indhag, R o tte  
Schilcherm ühle 52. Am 22. A ugust ein 
K nabe A l b e r t  H e l m u t  der E ltern  A l­
b e rt und G ertru d e  B a d e r ,  In sta lla teu r, 
W aidhofen-Land, St. G eorgen i. d. Klaus 
Nr. 89. Am 22. A ugust ein M ädchen R o s e ­
m a r i e  der E ltern  R upert und M aria 
P 1 a n k, R echenm acher, W aidhofen-Land,
3. W irts ro tte  13. Am 26. A ugust ein K nabe 
H u b e r t  der E ltern  G eorg und R osa K r o- 
m o s e r ,  M aurer und K leinhäusler, W ind­
hag, R o tte  S tritz löd  Nr. 15. Am 30. A ugust 
ein M ädchen T h e r e s i a  der E ltern  K on­
rad  u. Pauline  F l u c h ,  B auer in W aidhofen- 
Land, 3. R ien ro tte  4. — E h e s c h l i e ß u n ­
g e n :  Am 14. A ugust der L an d arb e ite r J o ­
hann  V o r d e r d e r f l e r ,  W aidhofen-Land,
2. P ö ch le rro tte  Nr. 13, mit der Bäuerin C hri­
stine L o s b i c h l e r ,  W aidhofen-Land, 2. 
P ö ch lau erro tte  9. Am 21. A ugust der W erk ­
zeugschlosser F ried rich  G u g 1 e r, W aidho­
fen-Land, 1. P ö ch le rro tte  19, mit der kau f­
m ännischen A ngeste llten  G abrie la  L e t t ­
n e r ,  K em aten  44. Am 28. A ugust der H ilfs­
a rb e ite r G o ttfried  M ö r i x b a u e r ,  W aid ­
hofen-L and, 1. W irts ro tte  25, mit der L and­
a rbe ite rin  A nna P u m p s l e i t h n e r ,  R eich­
raming, A rzberg  Nr. 22. Am 28. A ugust der 
L an d arb e ite r Jo h an n  K o r n h e r r ,  Ybbsitz, 
R o tte  K leinprolling 19, mit der L an d arb e i­
te rin  H erm ine S i n g h u b e r ,  Y bbsitz, R o tte  
K leinprolling 19. Am 28. A ugust der L and­
w irt A nton  B e s e n d o r f e  r, Sonntagberg, 
R o tte  Nöchling Nr. 29, mit der B au ern to ch ­
te r  Jo sefa  P ö c h l a u e r ,  W aidhofen-Land, 
1. R ien ro tte  9. Am 28. A ugust der D ach­
d ecker Jo sef K o p e c k y, W indhag, R o tte  
K ronhobel Nr. 49, mit der im H aushalt tä­
tigen A nna W i e s e r, W indhag, R o tte  
K ronhobel Nr. 49. — S t e r b e f ä l l e :  Am
4. A ugust der A usnehm er F ranz  K e r s c h -  
b a u m e r ,  W indhag, R o tte  Schilcherm ühle 
30, 86 Ja h re  a lt. Am 16. A ugust der B auer 
Jo se f F l u c h ,  W aidhofen-Land, 3. R ien­
ro tte  3, 60 J a h re  alt. Am 31. A ugust die 
A usnehm erin  K a tharina  S p r i n g e n -  
s c h m i d W indhag, R o tte  K ronhobel 9, 84 
Ja h re  alt.

D oppelhochzeit. Am vergangenen  Sam s­
tag w urde in der L andgem einde das seltene 
F est e iner D oppelhochzeit gefeiert. Die 
beiden  H ochzeitspaare  M ö r i x b a u e r  und 
K o r n h e r r  fuhren  gem einsam  in die S tad t 
zur s tandesam tlichen  und zur k irch lichen  
Trauung. B eide F e s tak te  w urden durch 
die M usikkapelle  L indner verschön t. Das 
H ochzeitsm ahl, an dem 32 P ersonen  te il­
nahm en, w urde im G asthaus S töck ler, H iesl- 
w irt, eingenom m en. N achher sp ielte  die 
M usik zum Tanze, an dem sich jung und 
alt äußerst zahlre ich  bete ilig te . D ie B elieb t­
heit der jungen H ochzeitspaare  b rach te  
auch B ekann te  aus dem w eite ren  U m kreise 
und sogar von der G restn er H öhe zum 
H ieslw irt. Zum A bendessen  begab sich die 
ganze H ochzeitsgesellschaft in das G asthaus 
M aurerlehner, wo eine köstliche  K üche und 
ein gu ter T ropfen  auf sie w a rte te . Bis in 
die frühen M orgenstunden h e rrsch te  beste  
Stim m ung und F röh lichkeit.

Ybbsitz
G eburt. Am 25. A ugust w urde den E ltern  

F ranz  und A nna S e i s e n b a c h e r ,  F o rs t­
a rb e ite r  in Y bbsitz, R o tte  Schw arzenberg  
Nr. 26, ein K nabe L e o p o l d  geboren.

S terbefälle . Am 24. A ugust s ta rb  F rau  
K atharina  S c h n a b l ,  Ybbsitz, R o tte  M ais­
berg Nr. 44, im 46. L ebensjahre. Am 26. 
A ugust s ta rb  im 77. L ebensjahre  die A us­
nehm erin  auf der K rap fen le iten  A nastasia  
R i e g l e r ,  W aldam t, R o tte  Schw arz-G is 28.

Großhoüenstein
M usikalische E delste ine. Am Sonntag 

den 29. A ugust fand h ier im R etten s te in e r- 
saal ab  20 U hr ein selten  schönes K onzert 
s ta t t .  Um das V erständnis und die Liebe 
für w ertvo lle  H ausm usik neuerlich  zu 
w ecken, die durch Radio, S challp la tten  und 
das A u sarten  und Ü berhandnehm en der 
Jazzm usik  fast schon im V erschw inden ist, 
v e ra n s ta lte te  das K u ltu ram t der n.ö. L an­
desreg ierung  im E invernehm en m it dem 
n.ö. T o n k ü n s tle ro rch es te r in W ien k ü n s t­

lerische Hausm usik in versch iedenen  G e­
meinden. E inen solchen H ausm usikabend 
sollte  uns nun das n.ö. V olksm usikquartett 
u n te r dem T itel ,,M usikalische E delste ine 
von M ozart bis S trau ß “ b ie ten , und zw ar 
u n te r der Leitung des H errn  Prof. W ilhelm  
G r o ß ,  1. Violine, mit den H erren  Rudolf 
D o n e b a u e r ,  2. Violine, Laurenz G r i - 
m u s, H arm onika, und R obert B r o j e r, G i­
ta rre , u n te r der M itw irkung der S ta a ts ­
opernsängerin B erta  S e i d l .  D ieses Q uar­
te tt  mit der Schram m elbesetzung zeichnete  
sich durch vo llendet technische F e rtig k e it 
und m eisterhaftes Zusam m enspiel von sel­
te n e r  R einheit aus und ist über jede K ritik  
e rhaben . Es bo t einen ku ltu rell höchst in ­
te ressan ten  S treifzug durch ein Jah rh u n d ert 
edelsten  österre ich ischen  '^M usikschaffens, 
von der ewig gleich zauberhaften  M usik 
M ozarts an über H aydn, S chubert, Schu­
m ann, M endelssohn, Schindlauer, A bt zur 
p erlenden , einschm eichelnden W iener M usik 
der W alzerkönige L anner und der be iden  a l­
ten  S trauß . Die sinnvoll gew ählten M eis te r­
s tücke  fanden ih ren  H öhepunkt in der 
künstle rischen  W iedergabe durch den h e rr­
lichen Gesang der S taatsopernsängerin  
S e i d l .  D er k raftvo lle  W ohlklang ihres 
Soprans mit der feinfühlenden unaufdring­
lichen Begleitung des Q u arte tts  b o ten  für 
jeden  M usikliebhaber einen seltenen  K u n st­
genuß an k lingender Schönheit und Anm ut. 
D ieses vorbild liche G astsp iel e rn te te  auch 
stürm ischen B eifall und  w urde die Sänge­
rin immer w ieder zu w ertvo llen  Zugaben 
genötigt und ihr schließlich u n te r jubelndem  
A pplaus ein B lum enstrauß überre ich t. Auch 
Prof. G r o ß  zeigte in e iner D raufgabe, wie 
m eisterhaft uncl e indrucksvoll e r im Solo 
seine G eige zu singen lassen  w eiß. Zum 
Schluß erschien  H e rr B ürgerm eister Franz 
S t e i n a u e r  auf der Bühne, um sich im 
N am en der G em einde persönlich  bei den 
M usikern zu bedanken  für die klangvollen 
S tücke und schönen L ieder, die w irklich, 
wie m it G enugtuung festgeste llt w erden 
konnte, w ahre  m usikalische E delste ine w a­
ren  und daher auch den reichlich  gespende­
ten  Beifall wohl verd ien t haben. D er R ein­
gew inn ergab  auch eine schöne Summe für 
die O rtsarm en, w ofür auf diesem  W ege der 
besondere  D ank ausgesprochen w ird. A. B.

Begräbnis der Ju s tin e  H uber. Am 25. 
A ugust s ta rb  um 4 U hr früh nach  langem, 
schw erem  Leiden die A lte rs ren tn e rin  F rau  
Ju stin e  H u b e r  im 74. L ebensjahre. Dam it 
fand ein a rbe its re iches  Leben seinen A b­
schluß. Jah rzeh n te lan g  w'ar sie bei der 
ehem aligen R othschildschen F o rstv e rw a l­
tung eine gesch ick te  F o rs tk u ltu ra rb e ite r in  
und in den strengen W in term onaten  der 
Jah re  1922 bis 1933, in der Zeit, wo die 
H ochw ildjagd auf höch ste r Stufe s tand, b e ­
sorgte sie die schw ere und v e ran tw ortungs­
volle A rbeit der W ildfü tterung im S chei­
benberg rev ier. Am F reitag  den 27. August 
um 10 U hr fand u n te r zah lre icher B e te i­
ligung das Leichenbegängnis s ta tt. Nach 
der Einsegnung am offenen G rabe sprach 
Hochw. H err P farrad m in is tra to r Jo sef 
M e y e r  ihr den D ank aus für ihr vorb ild ­
liches L eben  und W irken  als M u tte r und 
A rbeite rin  und auch für die oft schw ere 
A rb e it in der K irche.

Böhlerwerk
Aufführung der ,«Russischen F rag e“, Die

G esellschaft zur Pflege der ku ltu rellen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zur Sow jet­
union, Z w eigstelle  W aidhofen a. Y., bringt 
gem einsam  mit dem Z entralen  K u ltu rreferat 
der USIA. in W ien am Sam stag den 11. 
S ep tem ber um 20 U hr im W erksheim  Böh­
le rw erk  das T h ea te rs tü ck  von K. Sim onow 
..Die russische F rag e “ zur Aufführung. Nä­
h eres bringen die P laka te . Ü ber diese A uf­
führung sch reib t die pa rte ilo se  ,,P res se “ :
 S ieben B ilder, in denen über nichts
G eringeres v e rh a n d elt w ird  als über Sein 
odej- N ichtsein der W elt, in der m an lebt. 
Das le ih t dem Stück w eit über das In ­
te resse  e iner politischen T agesak tua litä t 
hinaus die b ed rückende  U nheim lichkeit 
eines dram atischen  Fanals und M enetekels.* 
A n H and eines E inzelfalles w ird das 
Problem  der P ressefre iheit als G anzes auf­
gero llt und Sim onow m öchte den N achw eis 
dafür erbringen, daß in e iner k ap ita lis ti­
schen G esellschaftsordnung der A nspruch 
auf freie M einungsäußerung illusorisch sei.“ 

A us der P fadfinderbew egung. Die P fad­
finder, die in ihrem  Heim und auf ihren 
W anderungen  den B uben etw as b ie ten  w ol­
len, w enden sich an  die Ö ffentlichkeit mit 
der B itte , ih re r O rganisation  zu helfen, und 
w enn es nur eine K leinigkeit ist. Die 
P fadfinderbew egung ist die B ewegung des 
F riedens und der V ölkerverständigung. 
W enn also in den nächsten  Tagen einm al 
Pfadfinder kom m en und Sie b itten , sich in 
das Buch der Pfadfinder e inzutragen, so b e ­
denken  Sie auch, daß w ir h ie r in B öhler­
w erk  noch kein  Heim haben und auf uns 
selbst angew iesen sind. W ir bekom m en 
von k e i n e r  Se ite  Hilfe. Zeigt alle, daß 
Ihr e tw as übrig h ab t für den gesunden 
K ern unserer Jugend, für die P fadfinder 
der H eim at, für die H elfer der A rm en und 
B edürftigen!

S onntagberg  
V eränderungen beim  S tandosam t. G e ­

b u r t e n :  Am 5. A ugust eine T o ch te r M a- 
r i a n n e  J o s e f i n e  der E heleu te  Jo sef 
und M arianne Ü b 1 a c k e r, K em aten  7. Am 
9. A ugust ein Sohn J o s e f  der E heleu te  
Jo se f und E lisabeth  B a r t o n, B aichberg 
Nr. 45. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 1

A ugust der H ilfsarbe ite r F ranz  G r ü b l e r ,  
M itte rhausle iten  Nr. 20, mit der P rivaten  
A loisia E i b l  geb. Tem pelm ayer, B iber­
bach 258. Am 25^August der V olksschul­
leh re r H e rm a n n _  L e c h n e r, Gaming, 
Pockau 43, mit d e r  P rivaten  M argarete  Z e ­
h e  t n e r  geb. Pöchhacker, Gaming, Pockau 
Nr. 43. — T o d e s f ä l l e :  Am 2. August 
der R en tner Vinzenz D w o r a k, K em aten 
69, an Lungenschw indsucht, Erschöpfung; 
am 3. A ugust die P riv a te  A ntonia G e ­
g e n h u b e r ,  R osenau 37, an Gehirnschlag; 
am 10. A ugust die R en tnerin  Franziska 
M a r k s t e i n e  r? Hilm 19. an Lungen­
entzündung.

G em einderatssitzung. M ontag den 30. 
A ugust fand im G em einderatssitzungssaal in 
B ruckbach  die 31. G em einderatssitzung 
s ta tt. Zu P unk t la  b e rich te te  der B ürger­
m eister W e b e r  über d/ie F ertigste llung 
des Friedhofeinganges in G leiß (Kosten 
5103 S), zu lb  über die A ufstellung eines 
G rabdenkm ales am Friedhof in Gleiß für 
die im Jah re  1945 im G em eindebereich  von 
der SS. erschossenen  K onzen trationshäft­
lingen (K osten 3182 S). Zu P unkt lc  B ericht 
der n.ö. L andesregierung über K riegsgräber­
fürsorge und Id  Fertigste llung  der K losett­
anlage in der Volks- und H auptschule  R o­
senau (K osten 3364 S) und Lieferung der 
Schulk lappbänke für die Schule B öhlerw erk  
(Kosten 11,400 S). Die B erich te  zu a, b und 
d w urden ohne D eb atte  zur K enntnis ge­
nommen, die D urchführung des B erich tes zu 
c w urde, da noch nicht alle G efallenen und 
V erm ißten  b ek an n t sind, auf einen  späteren  
Zeitpunkt zurückgeste llt. Zu P unkt 2 w a­
ren  die T ischler- und R enovierungsarbei­
ten  sowie die E rrich tung und A usbesserung 
des Schulzaunes in der V olksschule S onn­
tagberg  zu vergeben. Laut den vorliegen­
den O fferten  w urden die R enovierungsarbei­
ten  dem B aum eister W edl, R osenau, und 
die T isch lerarbe iten  dem T isch lerm eister 
Pendlm ayer, G leiß, vergeben. Zu P unkt 3 
V erhandlungen mit der F irm a G ebr. B öhler 
& Co. um Ü berlassung eines G rundstückes 
zur E rrich tung  eines K indergartens und A uf­
lassung des b estehenden  G em einde weges 
am Pflüglfeld in B öhlerw erk  w urde nach 
e ingehender D eb atte  beschlossen, in dieser 
A ngelegenheit m it H errn  G enerald irek to r 
Illarianow  zu verhandeln , um den B augrund 
für den K indergarten  zu e rhalten , dafür 
aber die von der Firm a B öhler & Co. ge­
w ünschte  A uflassung des G em eindew eges 
im K om pensationsw ege auszugleichen. Zu 
P unk t 4 w urde von den G em einderäten  e in­
stimmig die einm alige Teuerungszulage für 
die G em eindeangeste llten  bew illigt. Zu 
P unk t 5, Beschlußfassung über einen Be- 
bauungs- und R egulierungsplan der G e­
m einde S onntagberg  w ird dem nächst die 
A usschreibung zur E rrichtung eines B ebau- 
ungs- und R egulierungsplanes vorgenom ­
m en w erden. P unk t 6 S tand  der K inoange­
legenheit in G leiß, w urde von der n.ö, L an­
desregierung die Zusicherung der Konzession 
e r te ilt und die Inkorporationsgebühr von 
3010 S b e re its  eingezahlt. Zu P unk t 7 
w urde ein N ach tragsvoransch lag  sowohl für 
den o rden tlichen  als auch für den a u ß er­
o rden tlichen  H aushalt einstimmig besch los­
sen. Im o rden tlichen  H aushalt konn te  mit 
den Schulauslagen der Schule Rosenau 
nicht das A uslangen gefunden w erden, wäh­
rend  im außero rden tlichen  H aushalt der ge­
tätig te H auskauf in R osenau 36 aufscheint. 
Zu P unkt 8 Allfälliges w urde ein A nsuchen 
der V olkshilfe Sonntagberg-B öhlerw erk  um 
eine einm alige Zuw endung anläßlich K inder­
erholungsverschickung einstimmig bewilligt, 
dagegen das A nsuchen des A rb e ite r-S p o rt­
k lubs in K em aten  um eine Subvention  m an­
gels vo rhandener M itte l und in A nbetrach t, 
daß in der eigenen G em einde zwei no tle i­
dende S portvereine  sich befinden, abge­
lehnt. Dem A nsuchen der beiden  S p o rt­
vereine in R osenau um Bezahlung der 
S trom rechnung und R einigungskosten der 
T urnhalle Rosenau w urde sta ttgegeben . Das 
A nsuchen des H erm ann W ieser w egen Ein­
stellung als O bstbaum pfleger w urde abge­
lehnt, da die G em einde vorläufig eine 
solche E instellung n icht beabsich tig t,

Schw einezählung. B itte  b eac h ten  Sie die 
B ekanntm achung der G em einde Sonntag­
berg  im am tlichen Teil unseres B lattes.

Kematen
SC. Schrem s—ASK. K em aten  2:8 (2:0).

S ch iedsrich ter: H olm ann II, K em atner P latz, 
250 Z uschauer. Das e rs te  M eis te rschafts­
spiel der 2. Liga zw ischen K em aten  und 
Schrem s b rach te  einen überaus spannenden 
Kampf. Die K em atner s te llten  die w eitaus 
bessere  M annschaft; sie w aren  fast die gan­
zen 90 M inuten s ta rk  überlegen, nur un­
heim liches Schußpech b rach te  sie um den 
ehrlich v e rd ien ten  Sieg. N icht w eniger als 
5 B om benschüsse k rach ten  von den S ta n ­
gen des S chrem ser T ores zurück, die auch 
für den G äste torm ann Poppinger, der w un­
dervolle  A b w ehrarbeit zeigte, u nha ltba r ge­
w esen wären. A ußer ihrem  T orm ann h a tten  
die W aldv iertie r ihre b e sten  L eu te  in den 
beiden  V erte id igern  H auer II und K auf­
m ann stehen. N ach ihnen wären noch im 
Sturm  Pollak und der E x -A ustriane r W on- 
d racek  zu nennen. Bei den K em atnern  w a­
ren  Ham m erl, D arrer, Suchy und der ganze 
S turm  mit A usnahm e von Schm alzhofer die 
B esten. D er W iener S ch iedsrich ter le ite te  
das Spiel zufriedenstellend . M it rassigen 
A ngriffen der Schrem ser beginnt das Spiel 
und schon nach fünf M inuten s teh t es 2:0 
für die Gäste. W ondracek  und Pollak  w a­
ren  die Schützen. Das zw eite T or hä tte  He-

genberer unbedingt verh indern  können. In 
der Folge greifen  die K em atner heftig  an, 
doch im m er w ieder erw eist sich Poppinger 
oder die T orstangen als le tz te  R ette r. Ein­
zelne V orstöße der Gäste erw eisen  sich als 
sehr gefährlich. N ach der Pause dasselbe 
Bild. K em aten  greift fast ständig an, doch 
gelingt ihnen kein Treffer. Das E ckenver­
hältnis von 15:3 für K em aten zeigt am b e ­
sten  die Ü berlegenheit. Im V orspiel siegte 
die S chrem ser R eserve über die K em atner 
mit 3:1 (1:1) Toren. Schöberl I erz ie lte  das 
T or der G astgeber. W allner vergab einen 
E lfm eter.

Maria-Neustift
Todesfall. G esto rben  ist am 22. A ugust 

der H ilfsarbe ite r Pius J a g e r s b e r g e r ,  
w ohnhaft in P la tten  Nr. 27 (B/unnhäusl). Er 
s tan d  im 57. Lebensjahre, T odesursache w ar 
W urstvergiftung.

G eboren  w urde am 23. A ugust den E he­
leuten  F ranz und W ilhelm ine F  e ß 1, B erg­
a rbe ite r, w ohnhaft in N eustift Nr. 17 (Ja- 
gerlehnerm ühle), ein K nabe, der den N a­
men F r a n z  erh ielt.

T ierarzt. Dr. Hans S t e i n b a c h  hat 
seine P rax is  in M aria-N eustift aufgegeben. 
E r ist nach S trengberg  bei St. V alentin  
übersiedelt.

W allfahrt. Anläßlich des F esttages  unse­
re r W allfahrtsk irche M aria, Heil der K ran­
ken, kam  am vergangenen Sam stag eine 
Prozession aus der O rtschaft Sonntagberg. 
Die W allfahrer übe rn ach te ten  in G ast- und 
P rivathäusern  des O rtes und tra ten  am 
S onntag M ittag den Heim weg an.

gWIHTSCHÄFTSDIENST |

Die „Jonny“ frei um 50 Groschen
Von diesem  W ochenende an w erden die 

neuen ,, Jonny  “-Z igare tten  in allen T rafiken 
zu kaufen  sein. D ie neue Z igarette  w ird in 
ihren a lten  Packungen mit 24 S tück zum 
Preis von 12 S, in k le ineren  M engen zum 
S tückpreis  von 50 g punk tefre i verkauft 
w erden. M it der Jonny  bringt die T a b ak ­
regie die e rs te  österre ich ische  M ark en ­
zigare tte , deren  Q ualität jener der V or­
kriegszeit vollständig g leichw ertig  ist, w ie­
der auf den M arkt. Die b isher erzeugten 
Z igarettenso rten  A ustria  Spezial , 1, 2, 3, 
C und D w aren  wohl nur eine V erlegen­
heitslösung des R aucherproblem s. D er Plan, 
den R auchern  eine qua lita tiv  erstk lassige 
Z igarette  zu b ie ten , w urde von der T a b ak ­
regie b e re its  im F rüh jah r erw ogen, als sich 
die M öglichkeit bot, nicht nur die für die 
H erstellung notw endigen Ingredienzien, wie 
Süßwein, Feigen, Sirup, im A usland zu k a u ­
fen, D iese B estand te ile  sind für die 
,,Sauce“ unen tbehrlich . D er T abak  muß in 
d ieser Beize gebadet w erden, dam it die 
„Jo n n y “ ihr angenehm -süßliches A rom a e r­
hält. Um der neuen Z igarette  die trad itio ­
nelle Q ualität zu verle ihen , w urden  aus 
neun versch iedenen  M ischungen P robeziga­
re tte n  hergeste llt, die von erfahrenen  E x­
p erten  der T abakreg ie  W ochen hindurch 
gerauch t und k lassifiziert w urden. E rst auf 
G rund ih re r G u tach ten  w urde die M ischung 
endgültig bestim m t und die F ab rika tion  b e ­
gonnen. Die Jonny  gleicht ih re r V orkriegs­
schw ester nicht nur im A rom a, sondern 
auch in der äußeren Form  und im Schnitt 
des T abaks, dessen  Beizen ein A usrinnen 
aus der H ülle verh indert. M it der A usgabe 
der Jonny  dürfte  dem Z igarettensch leich ­
handel jedenfalls ein en tscheidender 
Schlag v e rse tz t w erden.

Beschäftigungsausweise 
in Wien und Niederösterreich abgeschafft

In der ,,W iener Zeitung“ vom 29. A ugust 
erschien  die am tliche V erlau tbarung  über 
die A uflassung der B eschäftigungsausw eise 
in den Bundesländern W ien und N ieder­
österre ich . Dam it setzen  die be iden  L an­
desarbe itsäm ter mit Zustimmung des Sozial­
m inisterium s ihre A nordnungen vom Jah re  
1946 außer K raft. S e ithe r ist eine A uf­
lockerung des A rbe itsm ark tes  e inge tre ten , 
so daß die B eibehaltung d ieses H ilfsm ittels 
nicht m ehr notw endig erschein t.

Sonderlehrgang für Landwirtschafts­
lehrerinnen in Tullnerbach

B ew erberinnen  für den von der L and­
w irtschaftskam m er für N iederöste rre ich  ge­
p lan ten  S onderlehrgang für L andw irt­
schafts-L ehrerinnen  in T u llnerbach  sowie 
B ew erberinnen  für die landw irtschaftliche 
Lehre  in H ochstraß-S tössing  m elden sich 
beim  A rbeitsam t W aidhofen a. d. Ybbs. 
Nähere A ngaben sind der vo rle tz ten  Num ­
m er d ieses B la ttes  zu entnehm en.
D er L eite r des A rbe itam tes: Ing. F ü r s t .

Höchstbeträge 
f ü r  postalische Geldüberweisungen
W PI. M it 1. Sep tem ber 1948 w ird  der 

H öchstbe trag  für Postanw eisungen mit 
5000 S festgesetz t. Von diesem  Tage an 
ist auch die B elastung von e ingeschriebe­
nen B riefsendungen, P ak e ten  und W ertb rie ­
fen mit N achnahm e sowie die Einziehung 
von G eldbeträgen m itte ls P ostauftrages bis 
zu diesem  B etrage möglich. G ew öhnliche 
B riefnachnahm esendungen sind bis zu einem 
H undertste l, Sam m elpostaufträge bis zu 
einem  Zehntel, P ostau ftrag sk arten  bis zu 
einem  V ierte l dieses B etrages zugelassen.
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— —  Für die ̂ Bauernschaft
50 Jahre landwirtschaftliche Lagerhausgenossenschaft 

in Niederösterreich
In  P öch larn  w urde vergangenen Sonntag 

u n te r g roßer Beteiligung der bäuerlichen 
und gew erblichen B evölkerung die 50-Jah r-  
F e ie r  des B estandes der e rs ten  lan d w irt­
schaftlichen  L agerhausgenossenschaft in 
N ied erö ste rre ich  begangen. B undesm inister 
K r a u s ,  L andeshaup tm ann  R e i t h e r ,  
L and tagspräsiden t S a ß m a n n, M inister
a. D. B u c h i n g e  r, M itg lieder der n.ö. 
L andesreg ierung  und eine große A nzahl von 
N ationalrä ten  und L and tagsabgeo rdneten  
sowie V e rtre te r  der B auernbünde, L and­
w irtschaftskam m ern  und V ereine von N ie­
der- und O berösterre ich  sowie die lokalen  
B ehörden  nahm en daran  teil.

L and tagsabgeo rdne te r S i m o n e r schil­
d e rte  die E n tstehungsgesch ich te  d ieser G e­
nossenschaft. M in ister K r a u s  w ürdig te 
die B edeutung des ö sterre ich ischen  G enos­
senschaftsw esens, das sich ausgezeichnet 
bew ährt hat. W eder w irtschaftlicher und 
p o litisch er D ruck, noch K riegs- und N ach­
k rieg sze it h a tten  die bäuerlichen G enossen­
schaften  zu stü rzen  verm ocht. D ie Genos-

Die zw eite  für die U n fruch tbarke it des 
R indes  v e ran tw o rtlich e  Seuche, w elche uns 
m anchero rts  viel zu schaffen m acht, ist, 
w ie schon eingangs erw ähnt, der A b o r -  
t u s - B a n g  oder das s e u c h e n h a f t e  
V e r w e r f e n .

W e s e n  d e r  E r k r a n k u n g :  Das
seuchenhafte  V erw erfen  der R inder w ird  
durch  B ak ter ien  ve ru rsach t, nämlich durch 
den  Bazillus A bortus-B ang. Im G egensatz 
zu r T richonom adenseuche ist diese K ran k ­
h e it schon seit langem  in unseren  R in d er­
beständen  zu H ause, w enn sie auch erst in 
den  le tz ten  Jah rzeh n ten  ihrem  W esen nach 
genau erfo rsch t w orden ist. S e ithe r w issen 
w ir beispielsw eise, daß eine in den M itte l­
m eerländern  v e rb re ite te  gefährliche E rk ra n ­
kung des M enschen, das M altafieber, e ben ­
falls n ichts anderes ist, als eine Infektion  
durch  einen  dem A bortu s-B ang-E rreger 
ähnlichen Bazillus, der a llerdings do rt nicht 
b e i R indern , sondern  bei den in diesen G e­
genden als H au stie r viel w ich tigeren  Zie­
gen ö rtlich  v e rb re ite t is t und  dadurch  eine 
eigenartige  S te igerung seiner A nsteckungs­
k ra f t gegenüber den M enschen erfah ren  ha t. 
Bei uns kom m t das seuchenhafte  V erw erfen  
zw ar am häufigsten in K uhbeständen vor, 
es können  ab er auch zah lre iche  andere  
H a u stie ra rten  davon befallen  w erden; im ­
m erhin  ist die K ran k h e it in G estü ten , in 
S chw einebeständen, in Schafzuch ten  und 
bei Ziegen v iel se lten e r als beim  Rind. 
Schließlich w ird  auch der M ensch, wie 
schon aus dem oben G esagten  hervorgeh t, 
vom A bortus-B ang-B azillus befallen , wenn 
auch die Erscheinungsform  der E rkrankung  
eine an d ere  is t als beim  R ind. S ta llpersonal 
un d  T ierärz te  sind am häufigsten In fek tio ­
nen  ausgesetz t, die rech t schw er und lang­
w ierig  sein können. M an u n te rsch e id e t da­
bei m ehre re  Form en; eine vorw iegend mit 
H autausch lägen  verbundene  Form , eine G e­
lenksen tzündung  und eine vorw iegend fie­
b e rh a fte  Form  der E rkrankung . M an h a t 
d iese  E rk rankungen  e rs t in den le tz ten  
Ja h rze h n te n  rich tig  e rkann t, früher sind 
B ang-In fek tionen  b^im  M enschen wohl im­
m er u n te r fa lscher D iagnose beh an d e lt w or­
den  Es sei dies n ich t nur w egen der M ög­
lich k e it e iner solchen In fek tion  erwähnt, 
sondern  um gleichzeitig  dam it zu zeigen, 
daß die A bortus-B ang-Infek tion  im G egen­
sa tz  zur T richonom adenseuche n icht auf 
unser H ausrind  oder seinen  nächsten V er­
w an d ten  beschränk t b le ib t und daß sie w ei­
te rh in  n icht eine ausschließliche Infektion  
de r G esch lech tsorgane, eine G esch lech ts­
k ra n k h e it ist, sondern  eine A llgem eininfek­
tion  (die E rreg er finden sich in allen mög­
lichen  K örperte ilen , auch im B lut, in der 
M ilch usw.), w enn auch bei den H au stie ­
re n  die E rk rankungen  der G esch lech ts­
o rgane der w eiblichen T iere  im Zusam m en­
hang dam it s tehen. Es e rk ran k en  vorw ie­
gend höher b ezü c h te te  T iere , w elche in 
S ta llungen  gehalten  w erden. Das A u ftre ­
te n  d ieser Seuche ve ru rsa ch t in der M ilch­
w irtsch aft große Schäden, und zw ar d a ­
durch , daß v iele Kälber in einem  lebens­
unfähigen A lte r  zugrunde gehen, der M ilch­
e rtrag  sich ganz gew altig v e rrin g ert und 
m anche K ühe nach dem V erw erfen  nur 
schw er oder überh au p t n icht m ehr trächtig  
w erden.

Die A nsteckung  erfo lg t gew öhnlich durch 
den V erdauungsak t. Die M öglichkeit dazu 
is t ja im großen A usm aß gegeben, da das 
abfließende F ruch tw asser, die F ru ch t selbst 
und auch die Eihäute und le tz ten  Endes 
der zu rückb le ibende  Scheidenausfluß in un ­
gew öhnlich großen M engen den Bazillus 
en th a lten  und so V erunrein igungen des

senschaften  seien und b le iben  das F u n d a ­
m ent der B auern.

L andeshaup tm ann  R e i t h e r  e rinnerte  
daran , wie sich nach der G ründung die L a­
gerhäuser zum V erband  ländlicher G enos­
senschaften  zusam m enschlossen und sich 
e inen bestim m enden Einfluß auf die land ­
w irtschaftliche  P ro d u k ten b ö rse  sicherten , 
w odurch  die B auern  n ich t m ehr der W ill­
kü r der G e tre id esp ek u lan ten  ausgesetz t 
w aren . W ie in der V ergangenheit w erde 
das landw irtschaftliche  G enossenschafts­
w esen auch in Z ukunft jeden  K onkurrenz­
kam pf aufnehm en und b estehen . E r fo rd erte  
die H andeltre ibenden  auf, in den lan d w irt­
schaftlichen  G enossenschaften  n icht F einde 
zu sehen, sondern  gem einsam  mit ihnen zu 
a rbeiten .

A us A nlaß des 50jährigen B estandes der 
landw irtschaftlichen  L agerhausgenossen­
schaft w urde in P öch larn  eine lan d w irt­
schaftliche und  gew erbliche A usstellung 
v e ra n sta lte t, die bis 31. A ugust geöffnet

F u tte rs  sehr le ich t s ta ttf in d en  können. Zur 
V erseuchung der S ta llungen trägt fe rner 
auch m anchm al die M ilch bei, denn in v ie ­
len Fällen w ird  durch die M ilch täglich eine 
große M enge vön B ak terien  ausgeschw em m t. 
G anz selten  schein t nach den E rfahrungen 
die A nsteckung  durch das V a te r tie r beim  
D eck ak t s ta ttzufinden , die Einschleppung 
der Seuche erfolgt gew öhnlich durch infi­
z ie rte  trächtige K ühe, w elche beim V erw er­
fen den S tall und beim  D eckak t den S tier

D er O rtsaufbringungsausschuß der S tad t 
W aidhofen  a. d. Ybbs fo rd ert hiem it d ie­
jenigen G eflügelhalter auf, w elche bisnun 
ih re r E ier-A blieferungspflich t n icht oder 
nur zum Teil nachgekom m en sind, der L ie­
ferpflich t bis zum E nde des diesjährigen L ie­
ferjahres, das ist der 30. S ep tem ber 1948, 
unbedingt nachzukom m en. N ach A blauf d ie ­
ser F rist w erden  die vom B undesernäh­
rungsd irek to rium  besch lossenen  S trafm aß­
nahm en gegen säum nispflichtige G eflügelhal­
te r  im vollen  U m fange in A nw endung ge­
b ra c h t w erden.

S tad t W aidhofen a.Y., 30. A ugust 1948.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag  den 5. Sep tem ber: Dr. K arl
F r i t s c h ,

Bundesrealschule in Waidhofen a. d.Y.
Beginn des Schuljahres 1948/49 

am M ontag den 6. S ep tem ber 1948
Die A ufnahm s-, W iederholungs- und 

N ach tragsprüfungen  finden am M ontag den
6. und D ienstag  den 7. S ep tem ber 1948 
s ta tt;  säm tliche Schüler(innen), die eine P rü ­
fung abzulegen haben, m elden sich am 6. 
S ep tem ber 1948 um 8 U hr früh in  der D i­
rek tionskanzlei.

M ittw och den 8. S ep tem ber findet für die 
k a tho lischen  S chü ler um 8 U hr früh in der 
S tad tp fa rrk irch e  der E röffnungsgottesdienst 
s ta t t, zu dem auch die E lte rn  herzlich  e in ­
geladen sind. Die te ilnehm enden  Schüler 
versam m eln  sich um 7.30 U hr in ihren  K las­
sen. Um 9 U hr ist eine gem einsam e Eröff­
nungsfeier im geom etrischen Zeichensaale. 
Im A nschluß daran  beginnt der regelmäßige 
U n terrich t.

Volks und Hauptschule Waidhofen a. Y.
Schulbeginn  1948/49

D as Schuljahr 1948/49 beg inn t an der 
V olks- und H auptschu le  am M ontag den 6. 
S ep tem ber 1948. Die Schüler versam m eln 
sich nach  dem E röffnungsgo ttesd ienst |ün 
ihren  K lassen.

infizieren. Es soll daher bei jedem  Fall 
vom V erw erfen  im m er an das Schlim m ste, 
den A bortus-B ang, gedacht und die Sache 
keinesw egs b agatellis ie rt w erden. G ew öhn­
lich ist es le ider so, daß die e inzelnen 
V iehbesitzer beim  e rs ten  Fa ll an  alles an ­
dere  denken  und jede andere  U rsache in 
Erwägung ziehen als eine In fek tion  mit dem 
B ang-Bazillus. E s  i s t  i m m e r  w i e ­
d e r u m  d r i n g e n d s t  z u  r a t e n ,  d a ß  
b e i  j e d e m  F a l l  e i n e s  V e r w e r f e n s  
o d e r  e i n e r  F r ü h g e b u r t  d e r  T i e r ­
a r z t  z u  R a t e  g e z o g e n  w i r d ,  w el­
cher durch geeignete  U ntersuchungen  ge­
w öhnlich schon beim B esitzer selbst die 
Seuche festste llen  oder ausschließen oder 
im Zw eifelsfalle eine B lu tp robe  an eine 
staa tliche  A nstalt e inschicken kann , wo 
mit ziem licher G enau igkeit die D iagnose ge­
s ichert w erden  kann. Es sei hervorghoben, 
daß es auch in der Serologie Feh lerquellen  
gibt und in einigen P rozen ten  die B lu t­
un tersuchung n icht stimmt.

Es ist auch möglich, daß die Seuche e in ­
geschleppt w ird  durch T iere, w elche nach 
dem V erw erfen  an einem  chronischen G e­
bärm utterausfluß  aus der Scheide auch 
A bortus-B azillus ausscheiden , und le tz ten  
E ndes is t es auch möglich, daß T iere, die 
sche inbar gesund sind, bazillenhältige M ilch 
liefern . Selten  w ird  die Seuche von S tieren  
ü bertragen , die vo rher in v e rseu ch ten  B e­
ständen g edeck t haben. W eiters  sei noch 
erw ähnt, daß auch neugeborene T iere  aus 
solchen B eständen die Seuche v e rb re iten  
können, w eil m it dem D arm kot auch eine 
Zeit lang noch der A nsteckungssto ff aus­
gesch ieden  w ird.

G ew öhnlich beschränk t sich die Seuche 
nur auf T iere  ein und derselben  G attung; 
es ist ab er besonders dann der Fall, wenn 
der B esitzer ein to tgebo renes  K alb oder 
die Eihäute auf den M isthaufen  w irft oder 
d o rt v e rg rab t und die Schw eine G elegen­
heit haben , T eile  davon zu verzehren . 
Em pfänglich für die A nsteckung  ist jedes 
gesch lech tsreife  T ier. Das V erw erfen  kann 
frühestens e tw a  30 bis 40 Tage nach erfo lg­
te r  A nsteckung  erfolgen, w ie versch iedene 
Fälle in der L ite ra tu r b ek an n t sind. E rs t­
gebärende T iere  verw erfen  gew öhnlich in 
einem  früheren  Stadium  der T rächtigkeit, 
ä ltere  T iere  und solche, die schon ein und 
das andere  M al verw orfen  haben, gew öhn­
lich zw ischen dem 5. und 8. M onat.

(F ortsetzung folgt.)

Die N ach tragsprüfungen  an der H au p t­
schule finden am gleichen Tage ab  9 U hr 
vorm ittags s ta tt.

N achträgliche E inschreibungen in die 
V olks- und H auptschu le  können  gleichfalls 
ab  7 U hr früh in der D irek tionskanzle i v o r­
genom m en w erden.

D ie D irektion .

Kundmachung 
der Wirtschaftschule Waidhofen a. d.Y.

D ienstag den 7. Sep tem ber: A u f ­
n a h m s p r ü f u n g  in die 1. K lasse. Zeit 
8 U hr, O rt, 1. K lasse der W irtschaftschu le .

M ittw och den 8. Sep tem ber, 8 U hr: E r ­
ö f f n u n g s g o t t e s d i e n s t  für ka tho - 

h. lische Schüler. 9 U hr U n t e r r i c h t s ­
b e g i n n  in den K lassenräum en.

Die neuen  R äum lichkeiten der W irtschaft- 
schule befinden  sich S ch ille rp la tz  1, H och­
p a rte rre , rech ts. Die D irektion .

Gewerbl. Berufsschule Waidhofen a. Y.
Im Schuljahr 1948/49 beginnt der U n te r­

rich t für die e inzelnen F achk lassen  an 
n achstehenden  T agen einheitlich  um 7.15 
Uhr.

M ontag den  6. S ep tem ber für die K las­
sen: M aurer, Z im m erer, F riseurgew erbe , a ll­
gem eine A bteilung (d. i. Schuhm acher, S a t t ­
le r, T apez ierer, B uchbinder und alle spä­
te r  n icht ausdrücklich  angeführten  G e­
w erbe), F le ischer und Selcher.

D ienstag  den 7. S ep tem ber für die K las­
sen: B ek leidungsgew erbe (Schneider und
S chneiderinnen sowie M odistinnen), m e ta ll­
v e ra rb e iten d es  G ew erbe  (M echaniker, 
Schlosser, Schm iede, Spengler, In s ta lla ­
teu re , D reher, Schle ifer usw.).

M ittw och den 8. S ep tem ber für die K las­
sen: T ischler, ho lzv era rb e iten d es  G ew erbe 
(W agner, B inder, D rechsler).

D onnerstag  den 9. S ep tem ber für die 
K lassen: K aufleute , Bäcker und M üller.

Die L eh rh erren  w erden  ersucht, die L eh r­
linge zu den angeführten  T erm inen p ü n k t­
lich zum U n te rrich t zu  en tsenden . Am e r­
sten  Schultag w erden  auch die A nm eldun­
gen ev en tu e lle r N achzügler durchgeführt 
und haben  d ieselben  zu diesem  Zw ecke ihre 
P ersonaldokum en te  m itzubringen.

Fachschule für das Eisen- und Stahl­
gewerbe in Waidhofen a. d.Ybbs

Im Schuljahr 1948/49 beginnt der U n te r­
rich t am M ontag den 6. S ep tem ber 1948.

Die Unfruchtbarkeit des Rindes und die künstliche
Befruchtung

Von Landes v e te rin ä rra t A m tstie ra rz t Dr. med. vet. H ans H e i n d 1 

(1. Fortsetzung)

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Kundmachung

Im A nschluß an den gem einsam en, um 8 
U hr in der hiesigen S tad tp farrk irch e  abge­
h a lten en  E röffnungsgottesdienst finden sich 
alle Schüler inklusive der N euangem eldeten  
um 9 U hr in den K lassenräum en der Schule, 
O berer S tad tp la tz  Nr. 32, ein. Die T erm ine 
für die A ufnahm euntersuchung und für die 
W iederholungsprüfungen w erden  den Schü­
lern  am e rs ten  Schultag bekann tgegeben .

Kundmachung 
der Sparkasse der Stadt Waidhofen a.Y.

N ach der A ltkon tenvero rdnung  sind die 
S parkassenbücher, die vor dem 31. D e­
zem ber 1945 ausgeste llt w urden, bis läng­
s tens 2 4, N o v e m b e r  1948 bei der S p a r­
kasse  einzureichen, dam it sie im Sinne der 
B estim m ungen des W ährungsschutzgesetzes 
rich tiggestellt w erden  können.

A lt- oder K onversionsguthaben, deren  
B etrag  durch  50 te ilb a r ist, w erden  in zw ei­
prozen tige  B undesschu ldverschreibungen  
um gew andelt. Bis zum 24. N ovem ber 1948 
hab en  die E in leger die M öglichkeit, u n te r 
50 S liegende B eträge der A lt- i*nd K on­
versionskonten , die sonst v e r f a l l e n ,  auf 
50 S aufzufüllen.

Ist im S parkassenbuch  die R ichtigstellung 
schon vorgenom m en w orden, dann ist eine 
n euerliche V orlage n icht notw endig.

Die D irektion .

Bekanntmachung 
der Gemeinde Sonntagberg

V ornahm e einer Schw einezählung 
am 3. S ep tem ber 1948

A uf A nordnung des B undesm inisterium s 
für L and- und F o rstw ir tsch aft findet am
3. S ep tem ber 1948 eine Schw einezählung 
s ta tt.

A lle, die Schw eine halten , sind verp flich ­
te t, bei d ieser E rhebung den Zählern die 
B esichtigung der Ställe und Ö rtlichkeiten , 
in denen Schw eine gehalten  w erden  oder 
gehalten  w erden  können, zu ge sta tten  und 
die erfo rderlichen  A ngaben  zu m achen. 
W er falsche oder unvollständige A ngaben 
m acht, h a t eine strenge  B estrafung zu ge­
wärtigen.

Am Tage der Zählung muß in jed e r H aus­
haltung, die Schw eine hält, eine P erson  an ­
w esend  sein, die dem  Zähler die e rfo rd e r­
lichen A uskünfte  e rte ilen  kann.

H at an diesem  Tage ke in  Zähler v o r­
gesprochen, ist der Schw einebesitzer v e r­
p flich te t, am nächsten  Tag selbst oder 
durch einen  S te llv e rtre te r  beim  G em einde­
am t seinen B estand  an  Schw einen anzu­
geben.

Sonntagberg , am 31, A ugust 1948.
D er B ürgerm eister: 

Leopold  W e b e r  e. h.

Lebensmittelaufruf
für d ie 3. und 4. W oche d e r  44. Zuteilungs­

periode
N orm alverb raucher 0 b is 3 Jah re : B r o t :  

A lle K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg. 
M e h l :  A b sch n itt III und IV je 19 dkg. 
F l e i s c h  : A bschn itt 29 und 30 je 10 dkg. 
B u t t e r :  A bschn itt 9 mit 12 dkg. R o ­
s i n e n . -  A bschn. 34 m it 15 dkg. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 
D ekag-, E i e r :  A bschn itt 11 der E ie rk a rte  
m it 1 S tück.

N orm alverb raucher 3 bis 6 J a h re : B r o t :  
A lle K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt 2 /III und  2/IV  je 55 dkg. M e h l :  
A bschn itt III und IV je 26 dkg. F l e i s c h :
4 K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und  30 je 5 dkg. B u t t e r :  4 
K leinabschn itte  III je XA  dkg, A b sch n itt 9 
mit 10 dkg. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 33 
mit 15 dkg R ollgerste. R o s i n e n :  A b ­
schn itt 34 m it 15 dkg. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 
mit 23 dkg, A b sch n itt 4 m it 21 dkg. E i e r :  
A bschn itt 11 der E ie rk a rte  m it 1 Stück .

N orm alverb raucher 3 bis 12 J a h re : B r o t :  
A lle K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt W 1 /III und W  1/IV  je 50 dkg, 
A bschn itt 2 /III und 2/IV  je  50 dkg, A bschn. 
3 /III und 3/IV  je 25 dkg. M e h l :  A bschn. 
III und IV je 26 dkg. F l e i s c h  : 4 K lein ­
abschn itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
W  25 und  W 26 je 5 dkg. B u t t e r :  6 
K leinabschn itte  III je % dkg, A bschn itt 
W 13 mit 2 dkg, A bschn itt 9 mit 11 dkg. 
N ä h r m i t t e l :  A b sch n itt 33 m it 15 dkg 
R ollgerste, R o s i n e n :  A bschn itt 34 m it 15 
D ekagr. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 m it 23 dkg, 
A b sch n itt 4 mit 21 dkg. E i e r :  A bschn itt 
11 der E ie rk a r te  m it 1 Stück.

N orm alverb raucher 12 bis 18 J ah re : 
B r o t :  A lle K le inabschn itte  III und IV je
5 dkg, A bschn itt W 1 /III und  W  1/IV  je  50 
D ekagram m , A b sch n itt 2 /III und 2/IV  je 1 
Kilogr,, A b sch n itt 3 /III und  3/IV  je 20 dkg. 
M e h l ;  A bschn itt III und IV je 26 dkg. 
F l e i s c h :  A bschn itt 29 und 30 je 10 dkg, 
4 K leinabschn itte  III und  IV je 5 dkg. 
S p e i s e f e t t :  6 K le inabschn itte  III je 
D ekagr,, A bschn itt 9 mit 14 dkg, A bschn itt 
W  13 m it 2 dkg. N ä h r m i t t e l :  A bschn. 
21 u. 22 je 1 kg Erdäpfel, A bschn. 33 mit 40 
dkg R ollgerste. R o s i n e n :  A bschn. 34 mit 
25 D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
17 und  18 je  10 dkg. Z u c k e r :  6 K lein-
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6b:'chr.::tc  a l  und  iV jt> l  dkg, AbschnitL 3 
r»::t 23 dkg, A b sch n itt 4 m it 21 dkg. E i e r :  
A b sch n itt 11 der E ie rk a rte  mit 1 Stück .

N orm alverb raucher über 18 Ja h re ; B r o t :  
A lle  K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, 
A bschn itt W  l / I I I  und W  1/IV  je 50 dkg, 
A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3 /III und 3/IV  je 20 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt III und IV je 26 dkg. F l e i s c h ;  
4 K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt W  25 und W  26 je 5 dkg. S p e i s e ­
f e t t :  6 K leinabschn itte  III je % dkg, A b ­
schn itt W  13 mit 2 dkg, A bschn itt 9 mit
I I  dkg. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 21 mit 
1 kg Erdäpfel, A b sch n itt 33 mit 20 dkg Roll- 
gerste. R o s i n e n :  A bschn itt 34 mit 10 
D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e . -  A bschn itt 17 
und 18 je 10 dkg. Z u c k e r :  6 K le inab­
schn itte  III und IV je  1 dkg, A bschn itt 3 
mit 18 dkg, A bschn itt 4 mit 16 dkg. E i e r :  
A b sch n itt 11 der E ie rk a r te  mit 1 Stück .

T S V /F l 0 bis 3 Jah re ; F l e i s c h :  A b ­
schn itt 29 und  30 je 10 dkg. B u t t e r :  A b ­
schn itt 9 m it 12 dkg. R o s i n e n :  A bschn. 
34 und 15 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn.
III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 mit 23 dkg, 
A bschn itt 4 mit 21 dkg.

T S V /F l 3 bis 6 J a h re ; F l e i s c h :  4
K leinabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je 5 dkg. B u t t e r :  A b ­
schn itt 9 m it 10 dkg, 4 K leinabschn itte  III 
je Yt dkg. R o s i n e n  : A bschn itt 34 mit 15 
D ekagr. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III 
und IV je 5 dkg, A bschn itt 3 m it 23 dkg, 
A b sch n itt 4 mit 21 dkg.

T S V /F l 6 bis 12 J ah re ; F l e i s c h :  4
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je 5 dkg. B u t t e r :  6 
K leinabschn itte  III je Yt dkg, A b sch n itt 9 
mit 13 dkg. R o s i n e n :  A b sch n itt 34 m it 
15 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 m it 23 dkg, 
A b sch n itt 4 m it 21 dkg.

-S* T S V /F l 12 bis 18 J a h re : F l e i s c h :  4 
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt 29 und 30 je 15 dkg. S p e i s e f e t t :
6 K leinabschn itte  III je % dkg, A b sch n itt 9
m it 16 dkg. R o s i n e n :  A bschn itt 34 mit 
25 dkg. Z u c k e r :  6 K le inabschn itte  III 
und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 m it 23 dkg, 
A bschn itt 4 mit 21 dkg.

T S V /F l über 18 J a h re : F l e i s c h :  4
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
schn itt 29 und 30 je 5 dkg. S p e i s e f e t t :  
6 K le inabschn itte  III je Yt dkg, A bschn itt 

^  9 m it 13 dkg. R o s i n e n :  A b sch n itt 34 
mit 10 dkg. Z u c k e r :  6 K leinabschn itte  
III und IV je 1 dkg, A b sch n itt 3 m it 18 dkg, 
A b sch n itt 4 mit 16 dkg,

TSV /B  0 bis 3 J a h re : B r o t :  A lle K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 5 dkg. M e h l :  A b ­
schn itt III und IV je 19 dkg. Z u c k e r :  
6 K b .inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b- 

r schn itt 3 m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 
D ekagram m .

7- TSV /B  3 bis 6 J a h re : B r o t :  A lle K lein ­
ab sch n itte  III und  IV je 5 dkg, A b sch n itt 
2 /III und  2/IV  je 55 dkg. M e h l  : A b sch n itt 
III und IV je 26 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b ­
schn itt 33 mit 15 dkg R ollgerste. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und  IV je 1 dkg, A b ­
sch n itt 3 m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 
D ekagram m .

TSV /B  6 bis 12 J a h re : B r o t ;  A lle
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt 2 /III und  2/IV  je 1 kg, A b sch n itt 
3 /III und 3/IV  je 25 dkg. M e h l  : A bschn itt 
III und IV je 26 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b ­
sch n itt 33 m it 15 dkg R ollgerste. Z u c k e r :  
6 K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b ­
schn itt 3 m it 23 dkg, A bschn itt 4 m it 21 
D ekagram m .

TSV /B  12 b is 18 J a h re : B r o t :  A lle
K le inabschn itte  III und IV je 5 dkg, A b ­
sch n itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 
3/III und 3/IV  je 70 dkg. M e h l :  A bschn.
III und  IV je 26 dkg. N ä h r m i t t e l :  A b ­
sch n itt 21 und 22 je 1 kg Erdäpfel, A bschn. 
33 mit 40 dkg R ollgerste. Z u c k e r :  6 
K le inabschn itte  III und IV je 1 dkg, A b­
schn itt 3 m it 23 dkg, A bschn itt 4 mit 21 
D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e :  A b sch n itt 17 
und  18 je 10 dkg.

TSV /B  ü b e r 18 J a h re : B r o t :  A lle K le in ­
ab sch n itte  III und IV je 5 dkg, A bschn itt 
2 /III und 2/IV  je 1 kg, A bschn itt 3 /III und 
3/IV  je 70 dkg. M e h l :  A b sch n itt III und
IV je 26 dkg. N ä h r m i t t e l :  A bschn itt 
21 m it 1 kg Erdäpfel, A b sch n itt 33 mit 20 
D ekagr. R ollgerste. Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 
3 m it 18 dkg, A bschn itt 4 m it 16 dkg. H ü 1- 
s e n f r ü c h t e :  A b sch n itt 17 und 18 je 
10 D ekagr. ,

VSV 0 b is 18 Jah re : Z u c k e r :  6 K lein ­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 
3 m it 23 dkg, A b sch n itt 4 m it 21 dkg.

VSV ü b e r 18 J a h re :  Z u c k e r :  6 K lein­
ab sch n itte  III und IV je 1 dkg, A bschn itt 3 
mit 18 dkg, A bschn itt 4 m it 16 dkg.

S V -K arte  F le isch  und F e tt:  F l e i s c h -  
w a r e n :  A b sch n itt 4 und  5 je  30 dkg.

Z u sa tzk arten :

A ngeste llte : F l e i s c h :  A bschn. B 26/111 
und B 36/IV je 10 dkg. S p e i s e f e t t :  A b ­
sch n itt B 25/111 m it 3 dkg. R o s i n e n :  A b­
sch n itt B 22/111 mit 10 dkg. R o l l g e r s t e :  
A b sch n itt B 32/IV  mit 20 dkg.

A rb e ite r: B r o t :  A bschn itt A. 21 /III und 
A 31/IV  je 35 dkg. F l e i s c h :  A bschn itt 
A 2 6 /II I  und A  36/IV je 15 dkg. S p e i s e ­
f e t t :  A bschn itt A  25/111 mit 8 dkg. R o - 
s i i n e n :  A bschn itt A 2 2 /II I  mit 15 dkg. 
H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt A  23/111 und 
A 3 3 /IV  je 30 dkg. R o l l g e r s t e :  A b ­
schn itt A 32/IV  mit 25 dkg.

S ch w era rb e ite r: B r o t .  A bschn. S 21/111 
und S 31/IV  je 140 dkg. F l e i s c h :  A b­
schn itt S 26/111 und S 36/IV  je 20 dkg. 
S p e i s e f e t t :  A bschn itt S 25/111 mit 12 
D ekagr. R o s i n e n :  A bschn itt S 22/111 mit 
20 D ekagr. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn. 
S 2 3 /III und S 3 3 /IV  je 35 dkg. R o l l ­
g e r s t e :  A b sch n itt S 32/IV mit 30 dkg.

S ch w e rs ta rb e ite r : B r o t :  A bschn itt Sst 
21/HI und Sst 31/IV  je 175 dkg. F l e i s c h :  
A bschn itt S st 26/111 und Sst 36/IV  je 20 
D ekagr. S p e i s e f e t t :  A bschn. Sst 25/111 
m it 19 dkg. R o s i n e n :  A bschn. Sst 22/111 
mit 20 dkg. H ü l s e n f r ü c h t e :  A bschn itt 
Sst 23/111 und Sst 33/IV je 35 dkg. R o l l ­
g e r s t e :  A bschn itt Sst 32/IV  m it 40 dkg.

W erdende  u. stillende  M ütte r: F l e i s c h ;  
A bschn itt M-26 und M-36 je 15 D ekagr. 
S p e i s e f e t t  : A bschn itt M-25 mit 12 dkg. 
R o s i n e n :  A bschn itt M-22 mit 15 dkg, 
R o l l g e r s t e :  A bschn itt M-32 mit 30
D ekagr. Z u c k e r :  A b sch n itt M-24 und 
M-34 je 15 dkg.

Bezirks-Sonderaufruf
N orm alverb raucher 3 bis 6 J .: S p e i s e ­

f e t t :  A bschn itt 32 mit 10 dkg.
N orm alverb raucher 6 bis 12 J .:  S p e i s e ­

f e t t :  A bschn itt 32 m it 16 dkg.
N orm alverb raucher 12— 18 J .: S p e i s e ­

f e t t :  A bschn itt 32 mit 18 dkg.
N orm alverb raucher über 18 J .:  S p e i s e ­

f e t t :  A bschn itt 32 mit 16 dkg.
A ngeste llte : S p e i s e f e t t :  A bschn itt

17/11 m it 5 dkg.
A rb e ite r: S p e i s e f e t t :  A bschn. 17/11 

m it 8 dkg.
S c h w era rb e ite r: S p e i s e f e t t :  A bschn. 

17/11 m it 10 dkg.
S ch w ers ta rb e ite r : S p e i s e f e t t :  A b ­

schn itt 17/11 m it 15 dkg.
W erdende  u. stillende  M ü tte r: S p e i s e ­

f e t t :  A bschn itt M-17 m it 10 dkg.

ANZEIGENTEIL

Nachruf
Die A rb e ite r und A n g este llten  der 

M olkereigenossenschaft „Y bbstal“ ge­
ben die trau rige  N achricht, daß ihre 
langjährige M itarbe iterin , F rau

Zilli Sengseis
am 24. A ugust 1948 nach langer, 
schw erer K rankheit im A lte r von 51 
J a h ren  gesto rb en  ist. Sie w ar allen 
eine treue , h ilfsbere ite , s te ts  h e ite re  
und zuvorkom m ende K am eradin, 
die ih ren  D ienst im m er in vorb ild ­
licher W eise versehen  h a t, so daß der 
B etrieb  m it ihr eine seiner b e s te n  
M ita rb e ite rin n en  v e rlo ren  h a t. Die 
A rb e ite r und A n g este llten  w erden  ihr 
im m er ein ehrendes A n denken  b e ­
w ahren.

W aidhofen a. d.Y., im A ugust 1948.
D ie A rb e ite r und A ngeste llten  

d er M olkereigenossenschaft 
1283 Y bbstal.

Dank
F ü r die uns anläßlich des A b ­

lebens un serer lieben, unvergeßlichen 
G a ttin  und  M utte r, F rau

Zilli Sengseis
von allen  Seiten  zugekom m enen B e­
w eise der A nteilnahm e, sowie für die 
schönen K ranz- und  B lum enspenden 
d an k en  w ir auf diesem  W ege h e rz ­
lichst. B esonders danken  w ir der 
G eistlichkeit für die F ührung des 
K onduktes, w e ite rs  den Ä rzten  und 
dem P flegepersonal für die aufopfe­
rungsvolle B ehandlung w ährend der 
K rankheit. E benso danken  w ir der 
B etriebsführung  und den A rb e its ­
k am eraden  der M olkereigenossen­
schaft ,,Y b b sta l“ , der G efolgschaft 
d er R ießw erke  und allen lieben  
F reunden  und B ekannten , w elche der 
V ersto rbenen  die le tz te  E hre e rw ie ­
sen haben.

Y bbsitz, im A ugust 1948.

1278 Fam ilie Sengseis.

Ihre V e r m ä h l u n g
b ek an n t

F e rry  S trohbach , L ehrer 
H erm y S trohbach  geb. N euhold

G öpfritz  a. d.W ild, A ugust 1948. 

1285

Verstärkter Messe verkehr 1
Täglich F ah rten  zu den M essepalästen um 4.30 U hr früh nach W ien, 18 U hr zurück.

YBBSTALER FERNFAHRTENBÜRO 12%
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 32, Telephon Nr. 58.

O F F E N E  S T E L L E N

Die Schw eiz such t m ännliche und w eibliche 
A rbe itsk rä fte  jed e r K ategorie, auch L eh r­
linge. A uskünfte , wie Sie einen Posten  in 
d er Schw eiz e rhalten , e r te ilt kostenlos: 
Postsch ließfach  189 Innsbruck. 1276/1

S T E L L E N G E S U C H E

G ebe m einen geeh rten  Gästen b e ­
kann t, daß ich den

Personalruhetag
von M ittw och auf Montag verlege.

1296 M. Inführ.

Engl,

Uelour-Mantelstoffe
(Damen) in braun, schw arz, dunkel­
b lau, F u tte r  in  allen F a rb en  und 

Zubehör

Koufhoas Schnitzer
Kematen 1270

W egen Übersiedlung zu verkaufen: L o tte r­
b e tt, kaukasische Nuß, inkl. D rahteinsatz, 
und M atratzen , 2 S itzgarn itu ren , E in lege­
arbe it und geschnitzt, e lek trische  K och­
geräte und d iverser H ausrat. Larisch, W aid­
hofen, W ienerstraße  49, nur nachm ittags.

1275

Ä lteres, verläßliches und ehrliches M ädchen
vom L ande w ünscht S te lle  in frauenlosem  
H aushalt oder bei a lten  L euten. A dresse  in 
d er Verw . d. Bl. 1277

Ehem. H eeresk ra ftfah rleh rer mit F ü h re r­
scheinen  1 bis 4, m it R ep ara tu ren  gut v e r­
trau t, sucht P osten  als K raftfah rer oder 
M itfahrer. A dresse  in der V erw altung des 
B lattes. 1292

E M PFEH LU N G E N  S E S Ä

öbslmühlen
gute, s ta rk e  A usführung mit zwei 
S chiebern  für K ra ftb e trieb , Preis 
450 S, sofort lieferbar. A uch D resch­
m aschinen und B enzinm otore, neu 
und gebrauch t, sofort lieferbar. R u­
dolf Palm etzhofer, M aschinenbaus, 
A schbach, N .ö. 1284

Sägespäne-Füllofen, gut erha lten , zu k au ­
fen gesucht. R echberger, Zell, B urgfried­
s traß e  6. 1279

H erren fah rrad , gut bereift, um 180 S v e r­
käuflich. A nfragen: F ran k , Zell, W asser- 
gasse 3. 1280

Küchenkredenz, Tisch mit 3 Sesseln, E isen­
be tt, gut erha lten , p re isw ert zu verkaufen . 
A uskunft bei F rau  A igner, Zell, H aup tp latz. 
Nr. 3. 1281

1298zum Einlegen

J e d e  A rt von V erbindungen p riv a te r und 
geschäftlicher A rt (Erholungsplätze, G ed an ­
k enaustausch  usw.), V erbindung mit Schw ei­
zer W ohltä ter. P ostschließfach 189 Inns­
bruck, A uskunft kostenlos. 1276/IV

..................................  I I

filniiohne M hofen  o.y.
K a p n z l n e r f a s e e  7, F e r n r u f  6 2

F reitag , 3. S ep tem ber, %7, Y 9  Uhr 
Sam stag, 4. S eptem ber, %5, %7, %9 Uhr
Sonntag, 5. S ep tem ber, Y 5 ,  %7, Y 9  Uhr

Singende Engel
M it K äthe D orsch, H ans Holt, G ustav  
W aldau, Inge K onradi und den W iener Sän­
gerknaben.

D ienstag, 7. S ep tem ber, %7, Y 9  U hr
M ittw och, 8. S ep tem ber, %7, Y 9  U hr
D onnerstag , 9. S ep tem ber, %7, %9  U hr

Wenn der Mensch verliebt ist
L ustsp ie lsch lager m it C h arlo tte  A nder, V ik­
to r de Kowa, Johannes  R iem ann und Theo 
Lingen.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

WOHNUNGEN

von F rü ch ten  a lle r A rt liefert in b e ­
w ährte r Q ualität

Essigerzeugung F. Pfau
1848 W aidhofen a. d.Ybbs 1948

NSU 200 cm 3, neuw ertig , m it P ap ieren , 
fah rbere it, zu verkaufen . A dresse  in der 
V erw altung des B la ttes. 1287

M ilchziege zu verkaufen . A dresse  in d e r 
VerW. d. Bl. 1288

H olzbottich , Inhalt 3400 L iter, billig abzu­
geben. W aidhofen, O berer S tad tp l. 5. 1289

Ein A utoreifen  (M ichelin), 190/20 (7.50/20— 
32X 6% ), mit Schlauch und 8-L och-Felge, 
neuw ertig , abzugeben. V orsprachen nur 
Sonntag, W aidhofen, E ders traße  3, 1. S tock.

1290

Schöne, s ta rk e 1149

M öbliertes Zimmer, ruhige Lage, im Zentrum  
d er S tad t ab 1. S ep tem ber ganzjährig zu 
verm ieten . A dresse  in der Verw . d. Bl. 1274

S chlafplatz für 13jährigen B uben in W aid­
hofen (Schulnähe) gesucht. Jo se f H in te r­
m ayer, G roßhollenste in  47. 1282

Suchen Sie in der Schw eiz G eschäftspartner
(K om pensatoren) ? A uskunft e rte ilt k o s ten ­
los: Postsch ließfach  189 Innbruck. 1276/III

tiinterzw ietielpfliinzen
gibt ab G arten b au b e trieb  R ichard  
Foh leu tner, Zell, Schm iedestraße 9.

2.70 m 3 K ie fe rb re tte r  (T ischlerw are) zu v e r­
kaufen. A uskunft bei W im m er, G roßhollen­
stein, W enten  30. 1291

H errenanzug, neu, Gr. 46, zu verkaufen . 
Zell, F e ld s traß e  9. 1293

G roßer V olksem pfänger zu verkaufen . 
S tu rm lechner, Zell, B urgfriedstraße (G ast­
haus Eibl). 1294

K inderw agen zu verkaufen . W aidhofen, 
T eichgasse 6. 1295

F au teu il, sehr gut e rha lten , „Schlafe P a ­
te n t“, p re isw ert zu verkaufen . W aidhofen, 
H oher M ark t 23, im Photogeschäft. 1297

IHR OBST
B eeren , Schwämme 
k o n serv ieren  Sie 
nur mit dem 
ELEKTRISCHEN

DÖRRAPPARAT
S 190.— , der Fa. 
H ubert Endem ann, 
o.H.G., W ien XII, 
M andlgasse3. 818/1

EHEANBAHNUNG

V E R SC H IED EN ES

L eiterw agen, ca. 3 m lang, T ragfähigkeit 
2000 kg, fast neu, zu verkaufen . Dom onkos, 
U nterzell 10. 1236

S te inernes  O bstrieb , sehr gut erha lten , p re is ­
w ert zu verkaufen . Jo se f Schauppen lehner, 
M eierhöfl, W indhag. 1258

S tift en-D reschm a sehine für M oto ran trieb , 
alt, jedoch in einw andfrei b rauchbarem  Zu­
stand. gesucht. Jo h an n  Putz, O pponitz, L in­
den ta l 13. 1273

Suchen S ie in der Schw eiz E h e p a rtn e r oder 
-P artn erin ?  A uskunft e rte ilt kostenlos:
Postsch ließfach  189 Innsbruck. 1276/If

A llen Anfragen an die Verwaltung de# 
Blatte# ist stets da# Rückporto beizulegen, 
da eie eonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31- 
V eran t w örtlicher R edak teu r: K arl Böck,

A  V  O  k a r a r  S f o r l f n l n t *  3 1 .


